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aus Pabianiee, Geburtshelfer. Specialiſt 
für Frauen⸗ und Kinder⸗ Krankheiten. 
Empfängt von 9—11 Uhr Vormittags und 
von 4—6 Uhr Nachmittags Br 
Petrikauer⸗Straße Nro. 109, vis-&-vis: 
2033 


Heinzel. 
25 
bop. N 


3234 für 8 en Geſangshumoriſten 


Alois Dang. 5 


ELOURS 


Maria Feodorowna 


Moskauer Armen. 


M_Zuijewski, Lodz, 


Dzielna-Str. 25, 


1 Abtheilung für 
Asphaltirung und Dachteckerarbeiten. 
1 Telephon Nr. 550. 


5 Auf Anregung der Gemahlin des Moskauer 
Militär = General » Gouverneurs Fürſtin Sophie 
Sckiſcherbatow tauchte im Jahre 1844 in Moskau 
unter den Damen der höheren Moskauer Geſell⸗ 
ſchaft der Gedanke auf, ein Kuratorium für die 
Armen der Reſidenz zu bilden. Die Kaiſerin 


„„ See 9 rubte die Errichtung eines derartigen Vereins zu 
Siermit beehre ich mich. bekonnt zu machen, daß 8 billigen, der dann in der Folge auch ins 
ich hier am Orte, an der Ecke der Wulczauska⸗ und Leben trat und in Uebereinſtimmung mit den 
Benedikten⸗Stia ße, vom 8. April ab eine 3 | Stuuten den Namen „Armen ⸗ Kuratorium“ 
8 2 n ne: 8] erhielt. Er 

u 81 Im Jahre 1854 wurde das Armen-Kuratos 

EB : rium den Anſtalten des Reſſorts der Kaiſerin 

8 g „„ Maria zugezählt und ſeit jener Zeit zeht ſeine 
L nach den neueſten Anforderungen eröffnet habe. Em- allgemem nützliche Thätigkeit die Aufmerkſamkeit 
2 pfehle chirurgiſche Juſtrumente. ausländiſche ©: 
4 Speciſicn, ſowie natürliche Mineralwüſſer. 


ſowohl duich die Mannigfaltigkeit der von dem 


5. Dochactur gau. 3 Virein verfolgten philantiopiſchen Zvecke, als 
ö Roman Massakowski 8 auch durch die erfolgreiche materielle Sicherſtellung 
@ 2837 Aus Warſchau. der von ihm errichteten Anſtalten, dank der Mild- 


thättakeit 


g gung der tollen Eo — un 
gemeldeten Beſuch. ö N . 

Der Pfarrer kommt näher und ermahnt 
Felice, brav zu ſein und ihrer nunmehrigen 
Pflegerin ſtets zu gehorchen. Mit ſcheuen Blicken 
ſchaut das Kind auf die vor dem Pfarrer ſich 
erhebenden Frauen. | | 


Die erſte, Lieſe Stapfner, iſt von mittlerer 


Gemeinde 


Die dekinder. 
* . 8 Originalnovele e 


von 
Ca 


Graf Bofe 


len Schultern und Hüften, dickem, rothbackigem 
Geſichte und feindſelig ſchauenden Augen. Sie 
wirft einen verächtlichen B.ick auf das Kind. 
Sie war einſt eine reiche Bäuerin aber von 
allen Menſchen ihrer rohen Liebloſigkeit wegen 
gehaßt, und lebte in ſtetem Zank und Hader 
mit ihrem Manne un) ihren Dienſtboten; letztere 
ſchädigten ſie oft an Hab und Gut, um ſich 
wegen der erlittenen Unbilden zu rächen. Sie 
hatte kein Glück und ihr Mann keinen Verſtand, 
um den großen Hof gehörig zu bewirthſchaften. 
Es ging mit den Stapfner'ſchen Eheleuten von 
einem Jahr zum andern immer tiefer abwärts. 
Als er ſtarb, war die Gant ausgebrochen; der 
Hof wurde verkauft, und Lieſe mußte ins Tag⸗ 
werk gehen, Das Unglück machte fie noch ge⸗ 
häſſiger, ſie klagte nicht ſich ſelbſt, ſondern ihre 
Nebenmenſchen an, daß ſie verarmte. Sie ſchalt 
auf die Reichen und Vornehmen in der Gemeinde 
ſo lange, bis ſie niemand mehr in die Arbeit 
nehmen wollte. Darüber grämte fie ſich der⸗ 
maßen, daß fie länzere Zeit krank und zulttzt 
arbeitsunfähig wurde. Sie wor die erſte, welche 
Bewohnerin des Armenhauſes wurde. N 


| 65. Fortsetzung) 
Als der Pfarrer mit dem Kinde an der Hand 
über dieſe Wieſe ſchreitet, da wird er von den 
drei Weibern erblickt, die ihn ſeit dem frühen 
Morgen erwarten; denn der Bürgermeiſter hatte 
ihnen ſchon geſtern angekündigt, daß das Kind 
komme, und daß es der Pflege und Beauffſichti⸗ 
gung der Lieſe Stapfner übergeben werde, wo⸗ 
rüber dieſe in maßloſen Zorn gerteth. Ber 
Was?“ ſchrie fie, „ich ſoll es warten? — 
Ich, die ich all mein Lebt g einen Widerwillen 
gegen die Bälge hatte. Nein, dazu gebe ich mich 
nie und nimmer her. i 
„Dann mußt Du das Haus, in dem Da 
jetzt wohnſt, verlaſſen,“ hatte ihr der Bürgermei⸗ 
ſter geſagt. „Sei doch vernünftig, Frau, warum 
wehrſt Du Dich? Das Mädchen ik a ſchon 
fünf Jahre alt, das macht nicht mehr viel Arbett, 
und zehn Pfennig des Tages bekommſt Du auch 
dafür. Der Pfarrer wird cs morgen früh zu 
Dir bringen“. 5 N 8 
ehn Pfennig!“ ſchrie das Weib erboſt. 
„Das il N von mir aus kann die 
Pocher das Kind nehmen — oder die Ev.“ 
„Du mußt es haben und damit Punktum! — 
Entweder, oder — verſtanden?!“ Damit hate 
ſich der Bürgermeiſter entfernt. ER 
Für die Weiber iſt der Beſuch des Pfarrers 
und das Erſcheinen des Kindes ein Ereigniß, eine 
Abwechſelung in ihrem einjörmigen Leben; bes 
halb fitzen fie hinter dem Haufe, ſtricken, flicken 
und ſpinnen — letzteres iſt die einzige Beſchäfti⸗ 


ſchwä lich; fir fol früher eine außerordentliche 
Schönheit beſeſſen haben, jetzt ſieht man es ihr 
nicht mehr an. Ihre Augen find ſtets fließend, 
die Lider bluroth, das Geſicht theilweiſe zerfetzt. 
Auf welche Art fie fo geworden, hat fie nie ge⸗ 
ſagt. Man erzählte ſich im Doe fe, ein Burſche 
habe ihr aus Ei i 5 | 
ſchoſen. In ihrer Jugend war fie putz⸗ und 
genußſüchtig. Das kleine Vermögen, welches fie 


| 


leitenden Perſonen. 


Anftalien zu 


des Ober- Hofmeiſters Neidhardt als Präfidentin 
des Kuratoriums fuhr dieſes fort ſich zu ent⸗ 
wickeln und iſt gegenwärtig deſſen Kapital bis 


Privatſchulen — einer, die im Jahre 1845 von 


gegründet worden, jährlich mehr als 500 Mädchen 


Asphaltiack, Alerhüchſt Y N = 2 | 
Easter, Allerhüchſtes Befkeipt 
E. „ Ihrer Majeſtät der Kaiſerin 5 


an das Damen⸗Kuratorium für die 


und gewährt 


Alexandra Feodorowna geſegneten Andenkens ge⸗ 


der Erlauchten Protektoren des Reſſorts auf fi, I 


der mit jedem auten Werke u npatihi⸗ 


Größe, unterſctzt mit maſſivem Gliederbau, bret⸗ 


Die zweite, Kathiaka Pocher, iſt klein und 


Vierteljährlicher pränumerando zahlbarer Abonnementspreis 


für Lodz Rt. 1 Kop. 80, monatlich 60 Kop., für Auswär⸗ 


tige vierteljährlich mit Poftverfendung Rbl. 2.25, unter Kreuzband Rbl. 3.30 — Preis eines Exemplars 5 Kopeken.— 
Inſerate werben pro Nonpareilzeile oder deren Raum mit 6 Kopeken berechnet. — Reklamen 15 Kopeken pro Zeile. — 
Busländifche Inſerate werden von allen Annoncen⸗Expeditionen zum Preiſe von 20 Pf. pro Nonparailzeile angenommen. 


— . . 4 Ubr Nodmitings angenommen. 


zu | fivenden Moskauer Wohlthäter und dem uneigen⸗ 


nützigen Eifer der die Bemühungen des Vereins 
Seine Thätigkeit mit ſehr 
beſcheidenen Mitteln, einem Kapital von 500 Rbl. 
Aſſign. beginnend, gelang es dem Kuratortum im 


Verlaufe von 32 Jahren unter der Leitung ſeiner 


erſten Präfidentin, der Fürſtin Sophie Schlſcher⸗ 
batow, mehr als 40 Lehr- und Woblthätigkeits⸗ 
eröffnen und ein Kapital von 
1,150,000 Rbl. S. zu ſammeln. Nach der im 
Jahre 1876 erfolgten Beſtätigung der Gemahlin 


zur Höhe von 1,400,000 Rbl. angewachſen und 
des Reſſorts der Kaiſerin Marta organiſirt find, 
der Marien⸗ Schule, die im Jahre 1869 aus zwei 


der Gardelieutenants⸗Wittwe Jer molow und bie 
andere, die im Jahre 1851 von Olga Talyſin 


Marien: Schule, die von der Ordens dame Tſchertow 


erzogen, in 8 Schulen über 1000 Kinder unter- 
richtet und in 26 Armenhäuſern gegen 900 Per⸗ 
ſonen verpflegt werden. 
Kuratortum durch ſeine Aerzte alljährlich gegen 
15,000 ambulatoriſchen Kranken ärztliche Hilfe 
über 2000 Armen Geldunter⸗ 

ſtüczungen. 5 f Br 
Anläßlich des denkwürdigen Tages, an welchem 
ſich am 17. December 1894 fünfzig Jahre des 
Beſtehens des Kuratoriums vollendeten, das am 
„ Damen⸗Kuratorium für die Moskauer Armen“ 
umbenannt wurde, iſt es Mir beſonders angenehm, 
der fruchtreichen halbhundertjährtgen Thätigkeit 
dieſer ausgedehnten Inſtitutio.n zu gedenken und 
allen Denjenigen, 
Gedeihen feiner zahlreichen Anſtalten ſich bemüht 
haben und ſich bemühen, Meine herzliche Erkennt ⸗ 

lichkeit zu äußern. . en 

Das Original iſt von Ihrer Majeſtät der Kaiſerin 

Maria Feodorowna Höchſteigenhändig unterzeichnet: 

ö „Maria“. 

St. Petersburg, den 31. März | 


1895. 
Inland. 
St. Pelersburg ö 


d warten auf den an⸗ | hatte, war bald vergeudet, und ber Rei einer | das Heine, gemartete Herz, 


unvermutheten Erbſchaft, die fie kurz nach ihrer 
äußerlichen Verunſtaltung machte, wurde anfäng⸗ 
lich in Bier und ſpäter in Branntwein vertrun⸗ 
ken Sie war über den Verluſt ihrer Schöaheit 
untröſtlich und wollte im Rauſche ihren Jammer 
vergeſſen. Das Ende ihres früher bewegten Le⸗ 
bens verbringt ſie im Armenhauſe, wo ſie in ſte⸗ 
tem Strelte mit der Stapfner lebt. 


Die dritte Bewohnerin, Eva Rulander, iſt 
ſeit ihrer Kundheit blöoſinnig. Als ihre Eltern 
ſtarben, wanderte ſie, bis das Gemeindehaus ge⸗ 
baut wurde. von einem Hauſe zum andern, um 
Koſt und Wohnung zu bekommen. Jitzt iſt fie 
der Pflege der Pocher anvertraut. a 

Dieſe drei Frauen flößen der kleinen Felice 
Abſcheu und Grauen ein. Sie hat fie wohl 
früher ſchon öfters geſehen, doch nicht weiter auf 
fie geachtet. Heute iſt ihr, als ſehe fie dieſelben 
zum erſten Mal in ihrem Leben. 

„Meine lieben Frauen!“ ſpricht der Pfarrer 
fe freundlich an. 5 
die Schickſale der Menſchen beſtimmt, ſendet Euch 
da einn jungen Gaſt, den Ihr hegen und pfle⸗ 
gen, den Ihr lieben ſollt. Es If wirklich ein 
Glück, daß Euch dadurch widerfährt; denn es if 
ein gutes, kluges Kind, an dem Ihr Eure 
Freude haben werdet.“ 


»Eine ſchöne Freude!“ fährt ihn nun die 
Stapfner zornig an. „Ich bin eine alte, kranke 
Frau, von Gicht ud anderen Gebrechen geplagt, 
ich möchte in meinen letzten Lebenstagen wentg⸗ 
ſtens meine Rahe haben, und nun ſoll ich für 
die da,“ fie wies nach dem Mädchen, „kochen, 
waſchen und fie beauffichtigen. Wie kann ich 
das? Ich, die ich mich nur mühſam Sonntags 
in die Kirch: ſchleppe. Sie wird mir davon» 
ſpringen, und ich kann ſie nicht einholen.“ 

Bei dieſen Worten erhebt Felice mit einiger 


ferſucht Pulver ins Geſicht ger Hoffnung das gefenfte Köpfchen. Davonſpringen 


— ja, das will fie, bei der nächſten Gelegenheit, 
auf und davon — wohin? — zum Willi, ruft 


die Zahl der Anſtalten beträgt 36, von denen in 
zwei Schulen, die nach dem Muſter der Inſtitute 


eröffnet norden — hervorging, und der Alexander⸗ 


Außerdem erweiſt das 


17. März d. J. auf Alerhöchſten Befehl in 


die um das Beſte und das 


We wir dem Pet. Sihof“ entnehmen, 


„Der Herr der Welten, der 


— 


| 


wandte ſich vor einiger Zeit das griechiſch⸗ortho⸗ 
doxe Bisthum in Finnland an den finnländiſchen 
Senat mit dem Geſuch, in Wyborg die Grün⸗ 
dung eines Aſyls für arbeitsunfähige Glieder 
der griechiſch⸗ orthodoxen Kirche zu geſtatten, da 
in Finnland kein einziges ruſſiſches Armenhaus 
vorhanden ſei. Dieſes Geſuch iſt vom finnländi⸗ 
ſchen Senate abſchlägig beſchieden worden, da die 
Statuten der in Finnland beſtehenden Armen⸗ 
häuſer die Aufnahme aller Nothleidenden, ohne 
Unterſchied der Konfeſſion und Nationalität, ge⸗ 
ſtatten. 0 

Die „Now. Wrem.“ bringt genau dieſelbe 
Nachricht, ohne jedoch die Motive des finnländi⸗ 
ſchen Senats hinzuzufügen. 


— Das Komité der Sibiriſchen Eiſenbahn 
verhandelte ferner in ſeiner Sitzung vom 8. (20.) 
März c. in Perſönlicher Anweſenheit Sr. 
Majeſtät des Kaiſers über die Reſultate der 
im Jahre 1894 von der Tracirungs⸗ Expedition 
der Transbaikaliſchen Bahnſtrecke angeſtellten 
Unterſuchungen auf dem Baikal⸗See. 

Durch Allerhöchſt beſtätigte Reſolution des 
Sibiriſchen Eiſenbahn⸗Komités vom 10. Decem⸗ 
ber 1893 wurden dem Miniſterium der Kommu⸗ 
nikationen 5000 Rbl. zu Unterſuchungen der Ufer 
des Baikal⸗Sees für Anlegeplätze zur Verfügung 
geſtellt, da die Abſicht vorlag, eine Verbindungs⸗ 
Fähre zwiſchen der Mittelſibiriſchen und der 
Transbaikaliſchen Bahn zu errichten. 

Anläßlich dieſes wurde angeführt, daß ein 
Ueberſetzen von Eifenbahnzügen über Gewäſſer in 
Weſteuropa zwiſchen den dänkſchen Inſeln und 
dem Feſtlande ſtattfindet und ebenſo in Amerika, 
wo über den Buſen zwiſchen dem Huronen⸗ und 
Erie See täglich gegen 1000 beladene Waggons 
übergeſetzt werden. In gleicher Weiſe könnte 
eine Verbindung zwiſchen der Transbaikaliſchen 
und der Mittelſibiriſchen Bahn hergeſtellt werden, 
bis zur Erbauung der Baikal⸗Ringbahn, die als 
letzter Theil der Sibiriſchen Bahn in Aus ſicht 
genommen iſt Ein ſehr weſentliches Hinderniß 
für die Errichtung einer derartigen Kommunika⸗ 
tions Fähre bilde allerdings das Zufrieren des 
Baikals, indeſſen ſtehe nach der Erklärung des 
Verweſers des Miniſteriums der Kommunikatlonen 
zu hoffen, daß unter Beihilfe von E·sbrechern es 
möglich ſein werde, die Navigatton, wenn auch 
nicht im Laufe des ganzen Jahres, ſo doch we⸗ 
nigſtens im Laufe von 10 Monaten aufrecht zu 
erhalten. Beſonders geeignet für den Baikal⸗ 
See wären in dieſer Beziehung die in Amerika 

zur Anwendung kommenden hölzernen Eisbrecher. 


vielleicht wenn ich 
recht bitte, nimmt mich die Frau Baronin, fie 
ſah immer ſo gut aus, wenn ſie in die Kirche 
kam. Der Gedanke tröſtet fie einigermaßen, den⸗ 
noch ſchreit fie laut auf, as der Pfarrer fi 
entfernen will. Sie läuft ihm nach, ſchlingt ihre 
Arme um ſeine Knie und ruft: 
„Mitnehmen! Mitnehmen !* 
Er bückt ſich, hebt fie auf und trägt fie, ihr 
freundliche Worte zuſprechend, ins Haus zurück. 
„Soll ich Sie elnſperren?“ fragt höhuend 
und über die Verlegenheit und Kum er des alten 
Herrn beluſtigt die Stapfner. 
das iſt nicht nöthig,“ erwidert er, „denn 
das Mädchen it eis folgſam es Kind, fie wird 
bleiben, wenn man es ihr befiehlt. Denke an 
Deinen Bruder, Felice, der fleißig lernt und Dich 
Sn zu ſich nimmt, — und jetzt bleibe! Willſt 
u?“ 
„Ja,“ kommt es le. 
pen der Kleinen. 


„Und Du wirft mich jetzt fortzehen laſſen? 


ſe von den zuckenden Lip⸗ 


Wenn ich wieder komme, bringe ich Dir etwas 


hübſches mit. Alſo kann ich gehen?“ 
Sie giebt ihm keine Ant vort und ſchaut ihm 

weinend nah. RO 
„Eine ſchöne Beſcherrung!“ murrt Lieſe, wäh⸗ 
rend ih die Pocher abwendet, um weiter zu 
flicken, und die tolle Eo grinſend um das Kind 
herumgeht, es anſtarrt und nach den goldbloaden 

Zöpfen Felicens greift. 

Erſchrocken flüchtet ſich dieſe in die hinterſte 
Ede des Gartens, Eo will ihr nachhumpeln, 

aber die Pocher führt fie zum Spinnra) zurück 


und bedeutet ihr, das Kind in Nahe zu laſſen. 
Da ſitzt Feltce im Graſe unter 


einem der 
Bäume, fie jenkt den Kopf tief zur Erde und 


weint. 


(Fortſetzung folgt). 


2 2 


Dieſe Dampfer find an ihrem Vordertheil mit 
einer beſonderen Schraube verſehen, die unter 
die Eisdecke reicht, bei der Vorwärtsbewegung 
des Dampfers vertreibt die vordere Schraube 
das Waſſer unter dem Eiſe, das ſeines Haltes 
beraubt, leicht von dem andrängenden Da 

durchbrochen wird. Verſuche mit berartigen 
brechern ergaben die Möglichkeit, bei einer Eis⸗ 
ſtärke von 1½ Fuß, mit ihnen 12 Werft in der 
Stunde zurückzulegen. Da die erwähnten Dam⸗ 


x 


pfer aber auch mit Leichtigkeit eine Eisdecke von 
2 bis 2½ Fuß zertrümmern, ſo iſt anzunehmen, ihr 


daß es möglich ſein wird, dieſe auch für die 
Fahrt auf dem Baikal⸗See herzurichten, auf dem 
das Eis im höchſten Falle die Dicke von 3½ 
Fuß erreicht. Die Koſten für einen ſolchen 
Dampfer ſtellen ſich auf der Fabrik auf 340,000 
Dollars oder 680,000 Rbl. und unter der Be⸗ 
dingung freier Lieferung von Holzmaterialien für 
den Bau auf 213,000 Dollars oder 426,000 Rbl. 
Im letzteren Falle würden für die Beſchaffung 


eines derartigen Dampfers erforderlich ſein — 


800,000 Rbl., und zwar: 426,000 Röbl. für die 
Herſtellung der Metalltheile und 374,000 Rbl. 
ſowohl für ihren Transport zum Baikal ⸗See, 


wo der Eisbrecher zu erbauen wäre, als auch für 


das Fällen, Anführen und Bearbeiten des Holzes. 


Da indeſſen in dieſem Jahre der Bau des Eis⸗ 


brechers nicht vollſtändig beendigt werden kann, 


fo würde eine Anwelſung von 500,000 Rbl. zur 


Beſchaffung der Metalltheile des Dampfers und 
zur Inangriffnahme des Holzfällens genügen. 
Da die von dem Verweſer des Miniſteriums der 
Kommunikationen demonſtrirte Brauchbarkeit des 
neuen Eisbrecherypus anerkannt wurde, fanden 
die Mitglieder des Komités es nothwendig, für 
die ſchleunige Beſtellung eines derartigen Fahr⸗ 
zeugs zu ſorgen, wobei der Miniſter der Land⸗ 


wirthſchaft und der Reichsdomänen ſich bereit 
erklärte, das erforderliche Holz kostenfrei zu Tier 


fern. Die in dieſem Jahre erforderlichen Koſten 
im Betrage von 500,000 Rbl. wurde beſchloſſen 
auf Konto des Kredits von 2 Mill. Rbl. zu 
ſtellen, der dem Miniſterium der Kommunikatio⸗ 
nen zur Erbauung der Zweigbahn Irkutsk⸗Liſtwe⸗ 


nitſchnaja und zur Beſtellung der Dampfer für 


den Balkal⸗See auszukehren iſt. 


Auf Grund des Vernommenen geruhte Se. 


Majeſtät der Kaiſer Allerhöchſt zu be⸗ 
fehlen, dem Verweſer des Miniſteriums der Kom⸗ 


munikationen 500,000 Rol. zur Beſtellung eines 
Eisbrecher ⸗ Dampfers für den Baikal - See zur 


Verfügung zu ſtellen. 


Aus der ruſſiſchen Vreſſe. 


Ueber die Begründung einer Bank für 


Fabrikbeſitzer und Gewerbetreibende ſoll, 


wie die „Birſhew. Wjed.“ berichten, in einer 


der nächſten Sitzungen des Reichsraths berathen 
werden. Anläßlich deſſen ſchreibt das Blatt: 

„Seit einiger Zeit erblickt man in dem 

Kredit das ſicherſte Mittel gegen alle Schäden. 
Die wohlthätigen Wirkungen eines billigen und 
leicht zugänglichen Kredits laſſen ſich nun nicht 
in Abrede ſtellen, doch darf nicht vergeſſen wer⸗ 
den, daß der Kredit nur eine jener Bedingungen 
iſt, an welche der Aufſchwung von Induſtrie und 
Gewerbe geknüpft iſt, aber in ihm die einzige 
Quelle des Volks wohlſtandes zu erblicken, iſt min⸗ 
deſtens unverſtändig. Der Kredit iſt eine zwei ⸗ 
ſchneidige Waffe und wenn er einer unerfahrenen 
Perſon eingeräumt wird, ſo zerſtört man dadurch 
in der Regel deren Wohlſtand, ganz davon ab⸗ 
geſehen, daß das Bemühen, Induſtrie und Ge⸗ 
werbe künſtlich durch Kredit zu heben, nicht nur 
den Empfänger ſchädigt, ſondern auch das Ver⸗ 
trauen des Publikums zu dem auf Kredit ge⸗ 
gründeten Unternehmen untergräbt.“ 

Vor einiger Zeit hätten nun mehrere Mos⸗ 
kauer Kapitaliften den Beſchluß gefaßt, eine Bank 
zu begründen, deren Aufgabe in der Verabreichung 

eines langjährigen Kredits an Fabrikbeſitzer und 
Gewerbetreibende zu beſtehen hat. Als Vorbild 
hätte den Gründern die Darmſtädter Bank für 
Handel und Gewerbe und die Wiener Länderbank 
gedient, mit der Abweichung jedoch, daß das Ka⸗ 
pital durch Pfandbriefe aufgebracht werden ſoll. 
Dieſer Unterſchied ſei nun ein ſehr weſentlicher, 
da die Emiſſion von Pfandbriefen einen völligen 
Bruch mit den bisherigen Prinzipien aller kom ⸗ 
merziellen Kreditinſtitutionen bedeute. Durch dieſe 
Neuerung würden jene leitenden Geſichtspunkte 
der Finanzpolitik unſerer Regierung umgangen, 
die bisher ausnahmslos praktizirt worden wären. 
„Bisher unterſchied unſere Regierung ſehr 
genau zwiſchen hypothekariſchem und perſönlichem 
Kredit und ließ ſich von der Anſicht leiten, daß 
langfriſtige Darlehen auf Fabriken und gewerb⸗ 
liche Anſtalten nicht den Charakter einer Hypothek 
haben dürfen. Begründet wurde dieſer Stand⸗ 
punkt durch den Hinweis, daß ſich ein induſtrtelles 
Unternehmen, und ſei es noch ſo groß und gut 


fundirt, ſehr weſentlich von einem Gute z. B., 


oder einem Immobil unterſcheidet. Der Werth 
einer Fabrik hängt nämlich in hohem Grade von 
der Perſönlichkeit ihres Beſitzers ab, während 
Land und Haus unabhängig von ihrem Inhaber 
einen abſoluten, feſtſtehenden Werth haben. Darum 


gewähren die auf Fabriken emittirten Pfandbriefe 


nicht die Sicherheit, welche Pfandbriefe der Agrar⸗ 
banken und ſtädtiſchen Kreditgeſellſchaften unſtreitig 
haben. Die Perſönlichkeit des Fabrikbeſitzers ſpielt 
eine größere Rolle, als der augenblickliche reale 
Werth der Fabrik, die ohne erfahrenen Leiter an 
ſich gänzlich werthlos iſt.“ N 
Darum würden ſolche Pfandbriefe ſeitens der 


artigen Eis⸗ eines Darlehens auf Maſchinen, Fabri 

und Induſtrieprodukte be 

eigentlſches Ziel in einer 

Fabrikbetriebes erblickte. 0 

.iege nee en een der, a 
er Obl 


genwart hinein angedauert, hat, ſo zu ſagen, nech 


Luft, für uneinnehmbar geltende Feſtungen wer- 


J rea, wie das ungeheure China, zu einem Schutz ⸗ 
und Trutzbündniß wider das europäiſche Abend⸗ 


richt heißt nichts mehr und nicht weniger als: die 


men, denn die Maß⸗ und Zahlenverhältniſſe, in 


Quadratkilometer. 


ſchichte exiſtirt, noch niemals im Stande geweſen 


herrſchaft des Orients gegen den Oceident kämpfte, 


Lodzer Zeitung. 


Kapitaliſten kaum Berückſichtigung finden. Es jet 
daher klar, daß das bezügliche Project den Keim 
des Mißerfolges in ſich trage. Eine Kreditgeſell⸗ 
ſchaft für Fabrikanten und Gewerbetreibende Würde 
daher nur dänn ihren Zweck erfüllen, wenn ſie 
ihre, Aufgabe nicht nur auf die ae. 

bäude 

ihr 


nkie, ſondern ihr 
In Hebrigen Selen, an 


a egenheiten ſehr läſſig und nur die 
neuerdings entſtandene Konkurrenz der Stacts⸗ 
bank werde neues Leben erwecken. 
ſolchen Umſtänden die privaten und ſtaatlichen 
Banken in Zukunft wohl genöthigt ſein würden, 

ihrem Suchen nach neuen Operatlonsgebleten 
auch den Fabrikanten und Gewerbetreibenden ent⸗ 
gegenzukommen, ſo erſchiene die Begründung 
ſpecieller Banken für Fabrikanten und Gewerbe⸗ 
treibende abſolut unnöthig. “in 


Das mongoliſche Vündniß A 
wider das Abendland. ei 


Iſt es denn ſchon gar jo lange her, daß das 
Abendland ſich in den wehmüthigen Traum ein⸗ 
wiegte, die Schöpferkraft Europas ſei verſtegt und 
die Weltgeſchichte flüchte, wie der Dichter Platen 
in ſeiner Ballade auf Napoleons Abführung nach 
St. Helena ſang, die Weltgeſchichte flüchte nach 


welcher heraus oft gerade die edelſten Denker 
Europas während des abfließenden Jahrhunderts 
den Blick ſehnſuchtsvoll über den Atlantiſchen 
Ocean richteten und von dorther die Erneuerung 
der Welt erwarteten, ſie hat bis in unſere Ge 


geſtern ihr Lied gedichtet und beherrſcht wohl noch 
zur Stunde Alles, was in dem Dogma von der 


Race, diesſeits und jenſeits des großen Waſſers, 
befangen dahinlebt. a , 

Da plötzlich erſchallt im fernen Oſten, in den 
Ländern des Sonnenaufgangs, Kanonendonner, 
die aufgeweckteſten Vertreter der gelben Race ver⸗ 
künden in Parlamentsreden, Kriegsproklamationen 
und diplomatiſchen Noten ihren Beruf zur Re⸗ 
generation des Himmliſchen Reſches am Hoangho 
und Pangtſekiang, Panzerſchiffe fltegen in die 


den ſpielend genommen und eines ſchönen Tages 
bringt der Telegraph die unerhörte Nachricht, daß 
Japan ſeine beiden Nachbarreiche, das kleine Ko⸗ 


land gezwungen habe. Dieſes Ereigniß iſt ſo 
großartig, ſeine Tragweite ſo folgenſchwer, ſeine 
Unabänderlichkeit ſo grauſam, daß ſich ohne jede 
Uebertreibung behaupten läßt: ſeit der Entdeckung 


Amerikas durch Columbus hat die Welt eine ſo 


ſehr alle bisherigen Vorausſetzungen, Wahnge⸗ 
bilde und politiſchen Praktiken umſtürzende Nach⸗ 
richt nicht erfahren, wie die von dem Abſchluß 
des oſtafiatiſchen Dreibundes. Denn dieſe Nach⸗ 


Weltgeſchichte kehrt nach Oſten zurück!! 

Alles, was bisher orientaliſche Frage geheißen 
hat, ſinkt unter dem Eindruck, den der Abſchluß 
des Schutz⸗ und Trutzbündniſſes zwiſchen China 
und Japan hervorruft, zur Uebedeutendheit eines 
harmloſen Kinderſpiels zuſammen und wird ge⸗ 
genüber den Rieſenkämpfen, die das nächſte Jahr⸗ 
hundert zeitigen wird, ſich in der Erinnerung der 
kommenden Geſchlechter als reine Idylle ausneh⸗ 


welchen die Zukunftskriege mit dem durch Japan 
militäriſch und natlonal⸗kconomiſch regenerirten 
Oſtaſien werden geführt werden, verhalten ſich zu 
den in der bisherigen orientaliſchen Frage zur 
Geltung gekommenen Maßſtäben, wie 1000: 
1,000,000, oder wie ein Quadratfuß zu einem 
5 Der oſtaſtatiſche Dreibund be⸗ 
deute die militäriſche Organiſation und Heranbil⸗ 
dung von 500 Millionen Gelbgeſichtern zum De⸗ 
fenſtv- und Offenſivkrieg gegen vielleicht 400 Mil⸗ 
lionen „Weiße“, die aber, ſo lange die Weltge⸗ 


ſind, ſich zu einheitlichem Vorgehen gegen eine, 
ihnen Allen drohende Gefahr zu organiſtren. Als 
im Jahre 451 nach Chriſtt der Vorgänger des 
oſtaſtatiſchen Dreibundes, als Attila, „die Geißel 
Gottes“, mit den ungezählten Schaaren ſeiner 
Hunnen gegen das weſtrömiſche Reich auf den 
Ebenen von Chälons den Kampf um bie Vor⸗ 


da fochten zwar die Römer im Bunde mit den 
Franken und Weſtgothen, aber auf Seite Attilas 
ſtanden in brudermörderiſchen Reihen die Oſt⸗ 
go:hen, Heruler und Gepiden. Was damals der 
überlegenen Führung des noch halbheidniſchen 
Roms gelang, die blutige Heimſchickung der 
Gelbgeſichter, das gelang gerade tauſend Jahre 
ſpäter, als die Türken gegen das chriſtliche Eu⸗ 
ropa vorrückten, trotz aller Bemühungen des nun 
päpſtlich gewordenen, aber immer weitſichtig ge⸗ 
bliebenen Roms nicht. Die Gelbgeſichter ſetzten 
ſich im Mutterlande der europäiſchen Cultur feſt 
und zeigen, Dank der unaufhörltchen politiſchen 
Zerriſſenheit Europas, vorläufig noch gar keine 
Luſt, ihre Tulpenbeete wieder auf den Hochflächen 
Centralaſtens anzulegen. Gegenwärtig, wo die 
Intereſſen der Völker und Staaten Europas noch 
unendlich verwickelter ſind, als zur Zeit der Er⸗ 
oberung Konſtantinopels durch die Türken, läßt 
ſich zehn gegen eins wetten, daß, trotz aller Ver⸗ 
ſuche, die von einzelnen Staaten gemacht werden 


Trutzbündniſſes zwiſchen Chin 


Ahe 


Da unter 


Weiten? Nein, die elegiſche Stimmung, aus | pet 


unfehlbaren Culturmiſſion der angelſächſiſchen 


ſchichten Europas, 


fernen Oſten zu uns herſchwimmen, 


mögen, um Europa gegenüber der Allen drohen ⸗ 
den Gefahr zum Kampfe gegen bie Gelbgeſichter 
wenigen, jetzt eine ſolche Einigung noch viel 


weniger Ausſicht auf Erfolg hat, als je zuvor. 
Die durch den Abſchluß des 


"Situation läßt zunäch 


in ſchon find alle auf China gerichteten Pl 
der britiſchen Ländergier hinfällig geworden, es 
iſt dafür geſorgt, daß China niemals ein zweites 


Indien wird. Ferner aber hat das Schutz⸗ und 
lbgeſicher die Bedeutung, 


daß ſobald nur die Gunſt der Verhältniſſe es er⸗ 
laubt, die Wiederherſtellung der alten Grenzen 
des Himmliſchen Reiches angeſtrebt werden wird. 
Dies betrifft zunächſt Rußland, England und 


Frankreich, nämlich die Amurprovinz und Hinter⸗ 


indien. Es iſt nicht daran zu denken, daß der 
oſtaſtatiſche Dreibund ſich ſobald wegen der 
Amurprovinz den Kopf einrennen wird. Denn 


der Zug der chineſtſchen Auswanderung geht nur 


ſporadiſch nach Norden, aber ſtromwelſe nach 


Süden, wie die Geſchichte der Straitsſettlements 
lehrt. Das Nächſte wird alſo ſein, die hinterin⸗ 
diſchen Reiche dem Gefammtorganismus des gel⸗ 
ben Dreibundes wieder anzugliedern. Da Tonking 


am exponirteſten iſt, ſo wird Frankreich früher 
als jeder andere Staat von der Calamität aus 

ſten betroffen werden und, von dem neben⸗ 
ihleriſchen Engl md Jo wie fo ſchon auf Schritt 


und Tritt gehemmt, gegenüber den Hand in 
Hand mit einander gegenden Oſtaſtaren und 
Großbritanien bald einen ſchweren Stand 


Japan das Recht erhält, in China Fabriken zu 
errichten, ſo droht den europätſchen Induſtrie⸗ 
völkern, mithin den wohlhabendſten Berölkerungs⸗ 
i der Bettelſtab. Und dagegen 
hilft kein diplomatiſcher Einſpruch, kein Prohibi⸗ 
tivvertrag, kein Präventiokrieg. Die Folgen der 
induſtriellen Beſitznahme Chinas durch Japan 
können nicht ſchwarz genug geſehen werden. Die 
Gefahren des Sozialismus find eine Kleinigkeit 
gegenüber der Molochsgeſtalt, in welcher die 
mongoliſche Ruintrung aller europäiſchen Preiſe 
dem Abendland entgegengrinſt. Denn ſo leben, 
wie elt ec Kult, kann ſonſt Niemand auf 
der Welt. ö f 


Schon die Erlaubniß, in China Fabriken er- | er bl a 
„Deutſch. Warte“ auf die Ereiguiſſe in Vortu⸗ 
gal, welchen wir in unſerer geſtrigen „Polit. 
Ueb.“ unſere Aufmerkſamkeit ſchenkten. „Die Nach⸗ 


richten zu dürfen, wiegt für das keineswegs 
wohlhabende Japan ganze Milliarden von Kriegs⸗ 
entſchädigung auf. Inſofern aber dieſe Milliar⸗ 


den für die abendländiſche Juduſtrie, den abend⸗ 


ländiſchen Volkswohlſtand für immer verloren 


gehen, erwächſt uns Allen, die wir im Abendlande 


abhängig find von den Goldſtrömen, die aus dem 
die Gefahr 


einer univerſellen Verarmung. Da aber alle 


höhere Cultur niemals anders als auf dem Boden 


des Wohlſtandes hat extſtiren können und exiſti⸗ 
ren wird, ſo droht der abendländiſchen Geſammt⸗ 
cultur ein Schlag, wie er härter nicht empfunden 
werden könnte. Eine Erſchließung Chinas für 
die europätſche Cultur iſt damit in unabſehbare 
Ferne gerückt, denn nichts iſt für das Aufkommen 


des Echten gefährlicher, als Surrogate, und die 


japaniſche Cultur, ſo ſehr ſie ſich den Anſchein 


giebt, in europäiſchen Bahnen zu wandeln, iſt 
gegenüber der europälfhen Cultur doch nur 
Surrogatcultur. 


Erwägt man, welche ungeheure Gefahren die 


Exploitation Chinas durch Japan in ſich ſchließt, 
ermißt man die ganze Größe des Abbruchs, den 
die abendländiſche Induſtrie durch die chineſiſch⸗ 
japaniſche Monopolconcurrenz erleiden wird, fo 


möchte man der europäiſchen Politik, zuvörderſt 
Rußland, das die freieſte Hand hat, mit Jeſajas 
(51,9) zurufen: ee 

„Wohlauf, Wohlauf, ziehe Macht an, du 
Arm des Herrn! Wohlauf, wie vor Zeiten, von 


Alters her! Biſt du nicht der, To die Stolzen 


ausgehauen und den Drachen verwundet hat?“ 
N Herm. Brunnhofer. 


Voltticche Neberſicht. 


— Die Verhandlungen in Chriſtiania ſind 


durch das Schreiben des Königs an den Miniſter⸗ 
Präſidenten vom 3. d. Mts. als definitiv abge- 
brochen bezeichnet worden, und Herr Stang 


führt die Geſchäfte fort, weil die Bildung eines 
neuen Miniſteriums, welches mit der Mehrheit 


des Storthings auskommen könnte, ohne daß die 


Würde der Krone ſchwer verletzt wäre, unmöglich 
it. Der König hatte Vorſchläge zum Ausgleich 


gemacht, unter denen ſich die Einrichtung eines 


Reichsparlaments, in welchem der ſchwediſche 


Reichstag und das norwegiſche Großthing durch 


Delegationen vertreten fein würden, befunden 
haben ſoll. Nachdem dieſe Vorſchläge kurzer Hand 


abgewieſen waren, hat der Monarch Norwegen 


verlaſſen. Wir haben damals (5. März) die 
Lage beſprochen. Die ſchlechte Gewohnheit der 
norwegtiſchen Radſicalen, 
auch durch Beleidigungen der Perſon des Königs 


Ausdruck zu geben, hatte ſich wieder bewährt: 


ihrer Unverſöhnlichkeit 


Nrs. 95 


1858, vermählt mit Victorta, Prinzeffin von 
Baden) als König energiſch einſchreiten e, 


2 „ 


der 


als 
ſollte. N 
Das Nächſte wird nun eine ſchon ankündigte 
Interpellation im Storthing ſein über die Ab⸗ 
ſichten der Krone, nachdem dieſe den Anſpruch 


des Storthings auf eine der Mehrheit entſpr 


Regierung von der Hand gewieſen. Aus der 


Verfaſſung iſt dieſe Forderung nicht zu begrün⸗ 


den; thatſächlich hat der Brauch aber beſtanden. 
Alsdann wird vorausfihtlih gegen das Mini⸗ 


ſterium mit einer Anklage wegen Verfaſſungsver⸗ 
letzung vorgegangen werden, wie 1883-34 gegen 


das Miniſterium Selmer. Auch damals war nicht 
die Verletzung klarer Beſtimmungen, ſondern des 
Geiſtes der Verfaſſung behauptet, und bekanntlich 
find die Miniſter verurtheilt worden. Aber der 


König kann nicht zum zweiten Mal ſich ſo unter⸗ 


werfen, wie er im vorigen Jahrzehnt gethan, und 
dann wird er der Alternative, zur Gewalt zu 
ſchreiten oder der Krone zu entſagen, kaum aus ⸗ 
weichen können. 

Als vor einigen Jahren das Miniſterium 
interpelltrt wurde, ob Norwegen gegen einen aus⸗ 
ländiſchen Angriff ſich vertheidigen könne, ver⸗ 
neinte dies die Regierung. Die norwegiſche 
Armee hat zwar fünfjährigen activen Dienſt, aber 
er beſchrärkt ſich auf einige Wochen im 
Jahre. Die Radicalen ſetzen ihre Hoffnung 
ei die Schützenvereine — ein allzukühnes Ver⸗ 
rauen. f 


— Sehr ernſt blickt ein Correſpondent der 


richten ſind zwar älteren Datums, dennoch aber 


ſo bezeichnend, daß wir ſie an dieſer Stelle im 


Wortlaut wiedergeben: 


„Eine gewaltſame Umwälzung ſcheint in Por⸗ 
tugal allen Anzeichen nach unmittelbar bevor⸗ 
zuſtehen. De Willkürlichketten der Regierung, 
die alle Beſtimmungen der Bafaffung mit Füßen 
tritt, hat ſelbſt die monarchtſch geftunten Kreiſe 
mit tiefgehender Erbitterung erfüllt und man hört 


hier ſogar hohe Beamte und Militärs von Rang 


ohne Scheu öffentlich erklären, daß fie der fich 
vorbereitenden revolutionären Bewegung gewiſſer⸗ 
maßen mit Sympathie entgegenſähen, da ſie uur 
in einer gewaltſamen Aenderung der Dinge eine 
Abhilfe der gegenwärtigen unhaltbaren Zuſtände 
zu finden hoffen. Die allgemeine Stimmung 
ſpiegelt ein Artikel des Organs ber progreffifti- 
ſchen Parte, des „Correjs de noite“ wieder. 


Dieſes bisher durch und durch monarchiſtiſche 
Blatt ſchreibt: „Von oben wird das Beiſpiel der 
Revolution und Anarchie gegeben, und iſt es da 


ein Wunder, wenn das Volk mit Revolution und 
Anarchie zu antworten beginnt? Mit einer wahren 
Wut häuft die Regierung Provokation auf Pro⸗ 


vokation und hetzt eine Partei gegen die andere. 
Ihre Mitglieder find Elende ohne Grundſätze, 
ohne Patriotismus, nur ihren egoiſtiſchen Zwecken 


dienend Ordnungsmänner, Männer, die 


DE Gr vr 


bei einer Umwälzung Alles zu verlieren und 


Nichts zu gewinnen haben, find nun bereit, allen 


Gefahren zu trotzen, da eine neue Regierungsform 


wenigſtens das Anſehen des Landes wieder her⸗ 
ſtellen würde, was in letzter Zeit jo ſchwer ver- 
letzt wurde.“ 

Die Ausſichten der Republikaner find erheblich 
geſtiegen durch vie ſoeben verlautbatte Koalition 
der monarchtſtiſch-progreſſiſtiſchen und der repu⸗ 
blikaniſchen Partei. Die beiden Parteien haben 
beſchloſſen, allgemeine Neuwahlen auf Grund des 
allgememen Stimmrechtes herbeizuführen, und in 
der erſten Sitzung der neuen Kammern die Frage 
der Regierungsform auf die Tagesordnung zu 
ſetzen. Sämmtliche Parteien find darin über einge- 
kommen, daß die Entſcheidung der Maforität — 


ob Monarchie oder Republik — für alle bindend 


fein fol. Wie ernſt die Lage iſt, geht aus dm 


Umſtande hervor, daß bedeutende Truppenver⸗ 


ſtärkungen in Liſſabon, Oporto, Coimbra, Vizen. 
wo die republikaniſche Bewegung am mähtigitien 

iſt, durchgeführt worden find. Desgleichen werden 
fortwährend unzuverläſſig ſcheinende Beamte in 
untergeordnetere Stellungen verſetzt. Allgemein 
vermerkt wird es auch, daß König Carlos — die 
Hochzeit des Herzogs von Aoſta zum Anlaß 
nehmend — demnächſt nach Italien reiſt und 


= Arb. 95 Ba | | 
‚feinem Bruder Alfonſo die Negentſchaft Aben- 
r er 
Wenn nicht 


er 


alle Sy mptome 


Bortugal kaum mehr das nächſte Iihrhundert als 
Monarchie begrüßen. ler Ir: 


— Die Könniſche Zeitung ſchreib 
Stellung, welche Deutſchland den 
Oſtaſten gegenüber eingenommen hat, iind in 


fuverläfſi⸗ 
| te Köiniide Zeitung 
Die. deutihe Regierung hat 
vom Ausbruch des chineſiſch⸗ 
den Grundſatz ſtrenger Neu⸗ 


Die deutſche 


fan 


ange wieſen, der japaniſchen Regierung zur Mäßi⸗ 


gehen ſchien, daß die jzpmiſche Rezierung dieſem 
freundſchaftl! 25 a 


ner militäriſchen Tüchtigkeit erfreue, in der Er ⸗ 
wartung daß dieſe Erfolge nicht eine Verletzung 
der deulſchen Intereſſen herbeiführen werden. 


Aus dem geben eines 


ebenſo Hinterindiſch wie den unverſälſchten Dialekt 


der Ackerſtraße zu hören bekömmt. Auf ſeinem 


Ehrenplatz an dieſen Tiſch ſigt ein aber, ſchöner 


Mann mit einem weißhanrigen charakteriſuſchen 


trügen, ſo dürfte 


| 


0 Ef dazu bewegen, aus 
t: Ueber die f 
u auf börlichen 
begann. 


| Herrn Pianet ins Engagement träte. Je 
a dies ſchon Herrn Hagenbeck zu Liebe, der ſich dafür 
Thierbändigers. 


Am Haupteingang eines Berliner großen Ver⸗ 
gnügunge Stabliſſements rechts am Buffet ſteht 
ein Tisch. Dieſer Tiſch hat ſeine Geſchichte und 
ſeine Geſellſchaft iſt ſo international, daß man 
außer ſämmilichen europäiſchen Sprachen dort 


Kopf Es iſt der alte Robert Daggeſell, der 


berühmte Thierbändiger. Ih juhte feine Bes 


kanntſchaft und Daggeſell forderte mich auf, ihn 
zu beſuchen, um mi mir über ſeine Erlebniſſe, 


über ſein ganzes Leben zu plaudern 


Pünktlich mit dem Glockenſchlage 3½ Uhr 


wär ich bei dem j tzigen Rentier und Hausbe⸗ 
iger Robert Da geſell in dem Hauſe Blücher⸗ 
ſtraße 34. In eine Löwenhöhle kam ich nicht, 
dagegen in eine höchſt gemütlich eingerichtete 
Wohnung, die mit den Trophäen ſeiner Laufbahn 
geſchmückt war. Grauſige Trophäen zum Theil, 
die von Muth, Kraft und Geiſtesgegenwart 
Zeugniß ablegen. Ls wenſchädel, Ziger- und 
Bärentatzen, Leoparden⸗ und Hyänen ⸗Gebiſſe, 
ſämmtlich nur von Thieren, mit denen Herr 
Doggeſell im Kampfe geweſen war, herrliche Po⸗ 
kale, Humpen und andere Geſchenke von Fürſt⸗ 
lichkennen, Ehren⸗Diplome, prachtvolle Vaſen, dieſe 


Züge aufgenommen würden. 


ein Geſchenk des Herrn Hagenbeck, Gewe 
ſtohlen, Revolver, Dolche, Peitſchen ſchmücken in 
bunter Reihe die Wohnung. Mit großer Mühe 
ur könnte ich den Altmeifter der Thierbändiger⸗ 
einer Beſcheidenheit 
er ſchließlich meinen un- 
Bitten nachgab und zu erzählen 


hre, Bir 


herauszutreten, bis 


„Ich bin am 24. März 1835 in Landsberg 
./ W. als der Sohn eines Seilermeiſters geboren, 
beſuchte dort die Schule und wurde dann Fleiſcher. 
Ich mar ungemein kräftig und fürchtete mich vor 
dem Teufel nicht. Mit der Schlächterei ging es 
ſchlecht, ich hatte keine Arbtit und ging auf die 
Wanderſchaft, hungernd von einem Ort zum an⸗ 
dern, bis mich die Verzweiflung in die Arme 
eines Schauſtellers trieb. Erſt verrichtete ich 
Burſchendienſte, avancirte aber ſchnell in⸗ 
folge meines kräftigen Organs zum „Recomman⸗ 
deur“, das heißt zum Ausrufer: ich empfahl die 
noch nie dageweſenen Albinos und Kakerlaken u. 
ſ. w. Dann ging ich in eine kleine Menagerie, 
produzirte mich als Herkules und Ringkämpfer 
und befaßte mich mit der Dreſſur von Affen, 
bis ich ſpäter in der Menagerte des Herrn Chri- 
ſtian Renz, des Bruders des verſtorbenen Kom⸗ 
miſſtonsraths und Cirkusditektors Renz. dann in 
der Menagerie von Berg und darauf in der 
großen Menagerie von Kreuzberg als Thierbän⸗ 
diger auftrat. Es war in Wien im Jahre 1862, 
als mir die Löwen zum erſten Mal die Dreffur 
verſagten. Inmiiten von acht "Löwen: fand ich 
da, ein Rieſe an Kraft, und mit durchbohrenden 
Blick brachte ich die wüthend gewordenen Löwen 
zur Ruhe. Kaum hatte ich aber bie Peitſche er⸗ 
hoben, als ein mächtiger unbiſcher Löwe ſich mit 


furchtbarem Gebrüll auf mich ſtürzte. Mit der 
einen Tatze grub ſich der Löwe in meine Bruſt, 
mit der andern in die Schulter und bis ſich in 
meinen Arm feſt. Noch hatte ich die Kraft, den 
linken Arm benutzen zu können, und mt der 
Verzweiflung eines mit dem Tode Ringenden 
würgte ich den Löwen derartig, daß ich mich frei 
machte und den Löwen mit einem Ruck zu Boden 
warf und gleichzeitig mit dem Kopf der bleiernen 
Peitſche auf ihn einſchlug, bis er betäubt war. 
Die anderen Löwen brüllten zwar furchtbar, ohne 
ſich aber aus ihren Winkeln hervo:zuwagen. Das 
Pablikum ſchrie, lief entſetzt fort und die mir zu 
Hülfe eilenden Wärter kamen noch grade zurecht, 
um mich bei dem erſten Schritt aus dem Käfig 
ohnmächtig aufzufangen. 
wie ſie gar nicht ſchrecklicher gedacht werden können, 
bedeckten meine Arme, meine Bruſt und meine 
Schultern.“ Beim Anblick dieſer Narben fragte 
ich Herrn Daggeſell, ob ihm denn nicht nach 
einem ſolchen Auftrüt die Sun zue Dreſſur ver⸗ 
gangen jet, „J bewahre,“ lachte Herr Daggeſell, 
„Furcht kannte ich nicht, es kommt noch viel 
ſchöner. In der Me: ayerie von Kreuzberg blieb 
ich zekn Jahre und hatte noch manche kleine 
Auftritte mit Jaguaren, Hyänen und Leoparden, 
die ich vereint in einem Käfig dreſſirte. Aber 
außer dem Biß eines Jaguars in die linke Hand, 


Fürchterliche Narben, 


den das Thier mit dem Leben bezahlte, da ich 


ihm mi dem Peitſchenkopf den Schädel einſchlug, 
paſſirte mir nichts Beſonderes. Die beiden Fung ⸗ 
zähne,“ dabei zeigte er auf ſeine Berloques, 


„Nammen von jenem Jaguar. Von Kreuzberg 


ging ich in die Menagerie von Scholz, deſſen 
Betrieb nicht ſehr groß war, der aber durchweg 
Prachtexemplare beſaß. Furchtbar waren dieſe 
Beſtien in der Brunſtzeit. Wehe dem Thierbän⸗ 
diger, der nicht mit der größten Vorſicht die 
Produktion vornimmt, der kleinſte Fehltritt — 
und er wird unfehlbar zerriſſen. Selbſi mir war 
es mitunter, wenn ich die Wuth der Beſtien aus 

ihren Augen los, doch unheimlich zu Muth, aber 
ich wurde bezahlt und mußte meine Pflicht thun. 
Der Krleg im Jahre 1866 und der dadurch ſehr 
Jerſchwerre Transport, die Einziehung des Per⸗ 
ſonals zum Militär veranlaßten Herrn Scholz, 
die ganze Menagerie an die Welt Thierhandlung 
von Carl Hagenbeck in Hamburg zu verkaufen. 
Der berühmte Menageriebeſitzer Pianet war ſpäter 


bereit, die Scholz ſche Menagerie Herrn Hagenbeck 
abzukaufen, unter der Bedingung, daß ich zu 


zu jeder Zeit und in 


erkenn ich gezeigt hat. 


Egon der Fodzer Fubrikbahn 


Wie wir einer Bekasntmachung der Ver⸗ 


waltung der Lodzer Fıbrikbahn entnehmen, wer: 


den auch in dieſem Jahre in der Zeit vom 15. 


(27) April bis. zum 1. (13) October Neiour⸗ 
billets aller drei Claſſen für Fahrten von den 
Stationen Lodz und Koluſchki bis zur Halb- 
ſtation Andrzejoch und in umgekehrter Richtung, 
mit einem Rabatt von 50 pCt. vom ‚allgemeinen 
Pafſagiertarif für die Strecke Lodz Koluſchki, er⸗ 
theilt werden. 
Ciſeubahnweſen. Er 
Infolge der häufigen Unglücksfälle, die ſich 
während ber Eiſenbahnfahrt ereignen it es dem 
„Pet. Liſtok“ zufolge anbefohlen worden, ſtreng 
darauf zu achten, daß keine Betrunkenen in die 
Dle Betrunkenen 
ſind der Pollzei zu übergeben. 
Ze Blötzlicher Tod. 


Geeſtern früh verſtarb plötzlich im Hauſe 


Nr. 39 an der Zachodnia Straſte der Maurer 


Felix Rudnickt. Da die Urſache des plötzlichen 


Ich that 
ieder Wetſe mir gegenüber 


Loder Zert. 3 


7 


| 
| 


se fie vier Kirchen erbaut haben. Im Weſten, in 


a 


werden, wenn für jedes Jahr die Patentaebühr 


Ein katholiſcher Pfarrer in Detroit, der von 


ſt, wird eine Sezierung der 
Leiche vorgenommen werden. 

Fallen der Preiſe auf ‚Sändereien. 
Ein Fallen der Preife auf Land im Weſt⸗ 
gebiet macht ſich, wie wir dem „Herold“ ent⸗ 
nehmen, in letzter Zeit ſehr bemerkbar. So iſt 
im Gouvernement Kowno ſeit dem Jahre 1883 


Todes unbekannt i 


der Preis pro Deſſjatine auf 22 Rubel, in 
Groduo auf 16 Rb. und in Wilna auf 9 Röl. 
geſunken. Im Gouvernement Minsk ſind die 
Preiſe noch ſtärker gefallen. 
Grundbeſtimmung des neuen Projektes zur 
Beſſerung des Vatentweſes. 
Das neue Project, welches vom Finanzmini⸗ 
ſtertum zur Verbeſſerung des Patentweſens aus⸗ 
gearbeitet und in den Reichsrath eingetragen iſt, 
enthält folgende Grundbeſtimmungen 
Das Recht, Privilegien auf Erfindungen oder 
Verbeſſerungen zu erhalten, ſteht ruſſiſchen und 
ausländiſchen Uaterthanen in gleicher Weiſe zu 
und zwar ſowohl den Erfindern ſelbſt als auch 
ihren Rechtsnachfolgern. Nicht ertheilt werden 
Privilegien 
I) auf theoretiſche Entdeckungen ohne Angabe 
der Mittel oder Werkzeuge, fie praktiſch zu ver: 
werthen; FCFFCCCC 5 
2) auf Erfindungen, welche offenbar den 
Naturgeſetzen widerſprechen (z. B. perpetuum 
mobile u. ſ. w.) ee 
„ 3) auf Gegenſtände, welche die Intereſſen 
des Staates oder der Geſellſchaft gefährden; 
4) auf Erfindungen, welche ſchon in Rußland 
pripilegirt waren oder ſchon ohne Privilegienſchutz 
ausgebeutet werden; : 
5) auf Erfindungen, die im Auslande bekannt 
ſind und dort keinen Privilegienſchutz genießen 
oder die im Auslande auf einen anderen Namen 
privilegirt find, falls der Bittſteller nicht nach⸗ 
weiſt, daß ihm das ausſchließliche Recht zu⸗ 
ſteht, um das Privileg für Rußland nach⸗ 
zuſuchenn „„ BA 
6) auf unbedeutende Abänderungen ſchon be: 
kannter Artikel; i 
7) auf Nahranasgegenſtände, pharmaceutlſche 
und chemiſche Mittel, unabhängig von der Art 


ihrer Zuſammenſitellung. 2 
Privilegien werden gegeben, wenn bie Erfin⸗ 
dung oder Vervollkommnung etwas weſentlich 
Neues bringt: a) in einem oder einigen Theilen, 
d) in der Geſammtheit ihrer Theile, c) in 
der eigenartigen Verbindung der einzelnen Theile, 
wenn dieſe auch im Einzelnen ſchon bekannt 
waren. 77777700 SR Ah 
„„Die ertheilten Privilegien können auf Wunſch 
der Bittſteller bis zu 12 Jahren verlängert 


im Voraus entrichtet wrd. Für Gegenſtände, 
die auch im Auslande pripilegirt find, endigt auch 
das ruſſiſche Privileg, ſobald das ausländiſche 
vor dieſer Friſt erliſcht. Die Zahlung für die 
Privilegien iſt folgende: für das 1. Jahr 
20 Rbl., das 2. Jahr — 30 Rbl., das 3. Jahr 
— 40 Rbl., das 4. Jahr — 30 Rbl., das 5. 
Jahr — 80 Rbl,, das 6. Jahr — 100 Rbl., 
das 7. Jahr — 150 Rbl., das 8. Jahr — 
200. Rbl., das 9. Jahr — 300 Rbl., das 10. 
Jahr — 400 Rbl., das 11. Jahr — 500 Rbl., 
das 12. Jahr 600 Rbl. ER 
Im Fall der Staat die Verwerthung des 
Brivilegiums im ſtagtlichen Intereſſe im eigenen 
Rayon zu nehmen wünſcht, oder es im In⸗ 
tereſſe der Geſellſchaft zum Allgemeingut zu 
machen wünſcht, kann er das Privileg erpro: 
Volniſche Emigranten in Nordamerika. 

e Ein Correſpondent der Zeitung „Stowo⸗ 
berichtet über polniſche Emigranten in Nord⸗ 
amertka Folgendes ee e 

„Unter der Bevölkerung Buffalos giebt es 
60000 Polen; in dieſer Stadt exiſtiren vier 
polniſche katholiſche Gemeinden, die über eigene 
ſchöne Kirchen verfügen. Von einer wirthſchaft⸗ 
lichen Kriſis iſt Buffalo nicht betroffen worden; 
hier werden nicht nur nicht alte Fabriken ge⸗ 
ſchloſſen, ſondern beſtändig neue erbaut, und zwar 
infolge beſonders günstiger Bedingungen bezüglich 
der für die Fabriken nölhigen bewegenden Kraft, 
die in dieſer Stadt vermtttelſt Elektricität von 
dem nur ca. 30. Werſt entfernten Niagarafall 
übertragen wird; dank allen dieſen Unmſtänden 
leiden die polniſchen Emigranten in dieſer Stadt 
keinen Mangel, ſondern finden genügenden Ver⸗ 
dienſt. In der Stadt Detrött leben 40000 Polen, 
die einen ganzen Stadttheil ein gehmen, in welchem 


den Staaten Michigan, Indiana, Illmo s und 
Wisconſin, befinden ſich zahlreich: polniſche 
Kolonien, deren Bevölkerung ehr raſch wächſt. 


Biſchof ſeines Amtes enthoben war, gedachte eine 
ihren Peinzipien nach dem Altkatholicismus ver⸗ 
wandte unabhängige Kirche zu gründen und 
machte anfangs zu dem Zveck in ſo geſchickter 
Werfe Propaganda, daß er durch die Geldſpenden 
ſeiner Anhänger in den Stand geſetzt war, eine 
reiche Kirche zu erbauen; aber er mußte doch der 
höheren katholiſchen geiſtlichen Macht weichen, 
leiſtete derſelben Gehorfam und ſteht jetzt wiederum 
an der Spitze einer völlig loyalen Gemeinde. 
Wenn auch die polniſchen Emigranten zu: 
ſammenhalten und für das allgemeine Wohl be⸗ 
deutende Summen ſpenden, ſo wird doch die zweite 
oder dritte Generatton ihren nationalen Charakter 
völl'g verlieren, denn tiefe Emigranten amerika⸗ 
nifiren ſich ebenſo raſch, wie die Tſchechen, Deut⸗ 
ſchen und Schweden. Die höhere engliſche Cultur 
und die amerikaniſchen Inſtitutionen führen unbe⸗ 
dingt dieſes Eadreſultat herbei.“ 


2 mn 7 ͤ . ˙² Ä . B 


— —— ———̃ ͤ ß ĩwé5ñĩ anne — ———— wä’ʃ— ———— — äwàüd — — — — —̃ —— — — 
8 


der Muſikſchule des Frl. Julianne 


5 3 
Knuſtnachrichten, Theater und Minfik. 
Schüler ⸗Soiré. Auf die heute im Saale 
des Concerthauſes zum Beſten armer Schüler und 
Schülerinnen der Gymnaſien ſtattfindende Soirée 
5 Elſchewitz 
machen wir nochma's an biefer Stelle aufmerkſam. 
Im Anſchluß hieran wollen wir nicht unerwähnt 
laſſen, daß Herr Füchs, der in den bisherigen 
Soiréen der gen. Muſtkſchule durch treffliches 
Klavlerſpiel ſich hervorihat, gegenwärtig im Aus⸗ 
lande ſeine muſikaliſchen Studien fortjegt und 
daß dortige Specialitäten ſeine Vorbildung als 
eine durchaus gründliche und gediegene be⸗ 
zeichneten. ne 5 

II. Marczello⸗Gaſtſpiel. In der Rolle 
der Hanna in dem bereits mehrfach hier gegebenen 
Drama „Bawidetko“ („Ein Spielzeug“) von 
E. Lubowski, fand vorgeſtern Frl. Helene Mar⸗ 
czello in eminentem Grade Gelegenheit, wiederum 
ihre vollendete Meiſterſchaft in der Zeichnung der 
verſchiedenartigſten Seelenſtimmungen von dem 
gutmüthigen Tollen des verwöhnten Kindes bis 
zum leidenſchaft ichen Aufwallen der in ihre Rechte 
tretenden weiblichen Gefühle und zur wildeſten 
Verzweiflung darzulegen. a es 
Ihre Hanuſia war eine Glanzleiſtung erſten 
Ranges, ſeelenvoll ſchattirt, ſauber ausgeführt bis 
in alle Einzelgeiten — eine Wirkung, die gleich 
ſtark den Geiſt und das Gemüth zur Quelle hat. 
Frl. Marczello iſt eine Virtuoſin, die aus dem 
überreichen Naturſchaz gentaler ſchauſpieleriſcher 
Begabung ſchöpft. Daß das Spiel der gefeierten 
Gaſtin auch vorgeſtern von Scene zu Scene das 
Intereſſe der Zuſchauer ſteigerte und eine immer 
ſtärkere Spannung erregte, die ſich mitten in den 
Akten und am Schluß berſelben in anhaltenden 
Beifallekundgebungen Luft machte, braucht eigent⸗ 
lich nicht erſt conſtatirt zu werden. 

Das Enſembleſpiel der hiefigen Kräfte war 
vom beſten Erfolg begleitet und können wir den 
Damen Frau Staszkowska (Melinet) und Bar- 
toszewska (Fr. Stalicka) als auch den Herren 
Kopczewskt (Graf Stefan), Rozanski (Sosniak), 
Staszkowski (Morelski) und Winkler (Maciej) 
volle Anerkennung nicht vorenthalten. # 

Frl. Helena Marczello wird den Cyclus ihrer 
Gaſtſpiele, welchem ſeitens des hieſigen Publikums 
ein ſelten zu verzeichnendes Intereſſe entgegenge⸗ 
bracht wird, nächſten Freitag fortſetzen. a 
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Concert. Die in weiteren Kreiſen hieſiger 
Intelltgenz bekannte Muſik⸗ und Geſanglehrerin, 
Fran M. Krzyszkowska, veranſtaltel am nächſten 
Montag, den 29 April im Vicrorta⸗Theater ein 
Künſtler. und Dilettanten⸗Conc ert. 8 


N (Wegen Raummangel zurückgeſtell.t  — —— . 

I. Marczello⸗Gaſtſpiel. Als „Irena“ in dem 
gleichnamigen erſckütternden Drama von S. 
Grayoner hielt am Sonntag Frl. Helena Marazello, 
die bekannte Tragödin und Heldendarſtellerin der 
Warſchauer Regierungtheater wiederum bei uns 
ihren Einzug als Gaſtin. Wir können den Aus⸗ 
ſpruch Caeſars nach ſeinem Sieg über König 
Pharnakes „Veni vidi vici“ auf das erſte Gaſt⸗ 
ſpiel der Tragö din variiren: Ste kam, worde 
geſehen und fiegte. — Durch einen lnganhaltenden 
Applaus des das Theater bis auf den letzten 
Platz füllenden Publikums, wurde die geſchätzte 
Gaſtin begrüßt. 8 no 

Es iſt ein. erihütterndes Drama, welches ſich 
vor Augen der Zuſchauer abſpielte, daß ſelbſt dem 
Gleichgiltigſten die Gänſehaut überläuft. Irena, 
ein von ihrem Gatten in gewiſſem Make maltrai- 
tirtes Weib, das durch das widerwärtige Weſen 
ihres truskſüchtigen Gatten keinen Funken von 
Liebe mehr für denſelben empfindet, verläßt nach 
einer häuslichen Scene, während welcher ſich der 
Gatte an uhr vergriffen harte das Haus, ihr einzi ⸗ 
ges 4jähriges Kind zurücklaſſend. Sie findet 
Aufnahme bei der mit der Moral vollſtändig auf 
Kriegsfuße ſtehenden Freundin Lucyna. Das ſich 
nach Lebe ſehnende Gemüth der Irena, welche in 
ihrer Ehe, anſtatt Liebe, nur Rohheit und die 
widerwärtigen Caprice ihres Gatien ertragen 
mußte, bricht ſich endlich Bahn und ihr nach Liebe 
dürſtendes Herz zieht ſie zu Ratyaski hin. 
Sie geſteht ihm, wie fie in Liebe für ihn ver⸗ 
gehe — ſte fordert ihn auf fein Weib und feine 
Kinder zu verlaffen — um mit ihr zu fliehen. — 
Ratynski ſieht die ganze S pre lichkeit der Situation, 
er weiß ſelber nicht, was er thun oder laſſen ſolle. 
Das dämoniſch liebende Weib hat ihn förmlich 
umgarnt. Der Gatte Irenas, Karol Rodeckt, 
ſucht ſie bei ihrer Freundm Lucyna auf, während 


in dem nebenanltegenden Zimmer ſich z. Z Irena 


allein mit ihrem Geiiebten befindet. Lucyna, 
welche hiervon unterrichtet iſt, iſt bemüht Rodeckt 
aus dem Zimmer zu bringen, es gelingt ihr 
ſchließlich; aber kaum hat dleſer die Schwelle 
erreicht, als Yıena die nicht weiß, daß ihr Gatt⸗ 
angekommen if, in der Thüre erscheint. Cs folgt 
ein erſchütternder Auftritt und als ſich Rodeckt 
an Irena vergreifen will, ſtürzt Ratynski hervor 
und hindert ihn, ſein brutales Vorhaben auszu⸗ 
führen. Irena geſteht, daß. fie ihrem Gatten 
untreu geworden. FC 
Die Folgen hiervon ſind, daß zwiſchen Rodeckt 
und dem Geliebten Irenas eln Duell ſtatifindet, 
in welchem Rodeckt verwundet wird und ſtirht. 
Ratynski wird infolge deſſen verhaftet. — Irena 
ſieht die ganze Schrecklichkeit, drren unmittelbare 
Urſache ihr dämoniſch ungezügelter Charakter iſt, 
will ſich durch einen Revolverſchuß 1ödten, wird 
aber von Ratynski, den man gegen e ne Kaution 
freigelaſſen, in ihrer ſelbſtmö deriſchen Abſicht 
verhindert. Als fie ſchließlich ſieht, daß Ratynski 
doch feine Gattin mehr liebe und fir als drittes 


4 

überflüſſig ſei, ſtürzt fie ſich aus einem Fenſter des 
drit en Stockes. . 5 e t 
Dass erſchütternde Drama, deſſen in kurzen 
Worten geſchildertes Sujet auf einer wahren Be⸗ 
gebenheit bafirt, rief einen tiefen Eindruck im 
Zuſchauerraum hervor. 

Frl. Helena Marczello ſchuf als Irene eine 
Leiſtung, von der man ſich nur dann einen Be⸗ 
Zriff machen kann, wenn man der Vorſtellung 
beigewohnt hat. Die Schilderung der inneren 
Kämpfe und der Seelenqualen eines gehetzten 
Weibes, vermengt mit verzehrender, egoiſtiſcher, 
ja dämoniſcher Liebe, gelangen der gefeierten Gaſtin 
vortrefflich. Wie aus einem Guß geformt war 
ihr Spiel, welches die Zuſchauer in athemloſen 
Banne hielt. Ihr volltönendes Organ von gloken⸗ 
reiner Allfärbung ſteht dem Darſtellugsvermögen 
der Künſtlerin als mächtiger Bundesgenoſſe zur 
Seite. Gegen ſolche ungewöhnliche Naturgaben 
in die Schranken zu treten, kann nur ſchwer ge⸗ 
lingen und zwar einer künſtleriſchen Individualität, 
welcher in der Bruſt eine Seele wohnt, deren 
heiß pulſirendes Leben durch die ſtürmiſche Inner⸗ 
lichkeit glühender Mitempfindung alle Aeußer⸗ 
lichkeiten vergeſſen macht. So war es denn 
durchaus erklärlich, daß unſer Publikum der ge⸗ 
ſchätzten Gaſtin mit von Scene zu Scene immer 
ſteigendem Beifall zujubelte und ſchließlich gänzlich 
im Banne des Spiels der Künſtlerin ſtand. 

Commercieſle⸗ und Induſtrielle⸗. 

Der Theefirma der Gebrüder K. und S. Po⸗ 
pow, welche im verfloſſenen Jahre auf der Welt⸗ 
ausſtellung in Antwerpen gleichfalls vertreten war, 
iſt dieſer Tage der Titel eines Hoflieferanten des 
Königs der Belgier verliehen worden. Seine Ma⸗ 
jeſtät König Leopold II. ertheilt dieſen Titel ſehr 
ungern und mit großer Auswahl. Von mehr als 
12,000 Exponenten auf der genannten Ausſtellung 
hat nur die Firma Popow dieſe Auszeichnung 
erhalten. f N 

Vom tollen Hunde gebiſſen. ö 
Veosorgeſtern iſt an der Dlugaſtraße im Haufe 
Nr. 320/3 eine gewiſſe Marianna Woitucka und 
das fünfjährige Mädchen Stanistawa Kaminska 
von einem Herrn Ferdinaud Klesmann gehörigen 
Hunde gebiſſen worden. Es erwies ſich, daß der 
Hund, welcher unverzüglich gelödtet wurde, toll 
war, demzufolge die Marjanna Wojtucka und 
das fünfjährige Mädchen nach Warſchau in die 
Heilanſtalt des Dr. Bujwid abgeſchickt worden 


nd. — 

In letzter Zeit kommen Fälle von Tollwuth 
unter den Hunden in unſerer Stadt immer häu⸗ 
figer vor und müßten demzufolge ganz energiſche 
Maßregel dagegen ergriffen werden. Im Laufe 
einer verhältnißmäßig ſehr kurzen Zeit find en 
unſerer Stadt gegen 20 Perſonen, darunter viele 
Kinder, von tollwüthigen Hunden gebiſſen worden. 
— [65 wurden in den beregten Fällen aber 
immer nur diejenigen Hunde getödtet, von denen 
man mit Sicherheit wußte, daß ſie toll waren, 
die jedoch, bei denen die Anzeichen der Tollwuth 
noch nicht hervorgetreten waren, wurden trotzdem 
man wußte, daß ſie von anderen Hunden gebiſſen 
worden find, in Freiheit gelaſſen. ne 

Es ſei hierzu bemerkt, daß ein Hund erſt 
längere Zeit nachher, nachdem er gebiſſen worden 
iſt, toll zu werden pflegt. — Es find Fälle zu 
verzeichnen, in welchen die Hunde erſt 9 Wochen 
nachdem ſie gebiſſen worden waren, toll geworden 

nd. — . 
Von einem ſchrecklichen Unglücksfalle wird uns 
in Bezug auf Vorſtehendes aus Zeleslaw, im 

Sieradzer Kreiſe berichtet. Daſelbſt wurden vor 
ungefähr 9 Wochen 5 Menſchen von einem toll⸗ 
withigen Hunde gebiſſen. Die Verletzten be⸗ 

achteten jedoch den Vorfall nicht und verlangten 

auch keinerlei ärztliche Hilfe. 1 

Am Dienſtag der vergangenen Woche wurde 
nun einer dieſer Gebiſſenen nach Kaliſch ins 
Hoſpital gebracht. Der Zuſtand des Unglücklichen 
war ſchrecklich und unter entſetzlichen Qualen gab 
er binnen wenigen Stunden ſeinen Geiſt auf. 
Die übrigen ſ. Z. von dem tollen Hunde Ge⸗ 
biſſenen wurden unverzüglich einer ärztlichen Ob⸗ 
ſervation unterzogen. N 


iſt, von dem man blos vermuthet, daß er toll 
iſt, ſchon aus bloßer Angſt, toll zu werden, zu 
Grunde gehen kann. Dieſes Ungewiſſe, dieſe 
Angſt, ſie zehren Wochenlang nicht nur an dem 
Gebiſſenen ſelbſt, ſondern an der ganzen Familie 
und allen ihm Naheſtehenden. Bei jeder anderen 
Krankheit hat man mehr oder weniger fichere 
Symptome, man kennt ihren Verlauf, man hat 
ſofort Mittel dagegen bei der Hand. Nicht jo iſt es 
bei der Tollruth. ö ö 4 
RNalhlos ſteht man ihr gegenüber. Das einzige 
und alleinige Mittel iſt nach Warſchau zu reiſen, 
Rum ſich in der Anſtalt des Dr. Bujwid impfen 
zu laſſen. | 
Iſt es in Anbetracht deſſen nicht eine heilige 
Pflicht, 
der derartigen Fälle vorzubeugen, indem 
man Maulkorbzwang einführt? — Nur der 
Maulkorbzwang allein kann uns gewiſſermaßen 
vor einem Biß tollwüthiger Hunde ſchützen und 
auch das Beißen der Hunde unter ſich ver⸗ 
hindern! e 


Nene Verordnung bezüglich der Größe der 
N . Jiegelſteine. 
— Bekanntlich find die im Weiſchſelgebiet zu 
Bauter producirten Ziegel kleiner, als die in an⸗ 
deren Theilen des Reiches hergeſtellten. Die Zie⸗ 


endlich Maßregeln zu ergreifen, um 


Lodzer Zeitung. 


geleibefitzer des hieftgen Gebiets wollten allerdings 


ſchon lange die allgemein im Reiche angenommene 
Größe der Ziegel in ihrer Production einführen, 
ſtießen aber dabei auf unüberwindliche Hinderniſſe, 
da die i. J. 1816 erfolgte Verfügung der ehema⸗ 
ligen Commiſſion für innere Angelegenheiten im⸗ 


mer noch nicht aufgehoben war. Jetzt aber hat, 


wie der „Warſch. Dnew.“ berichtet, der Herr 
Miniſter des Innern geſtattet, daß im hieſigen 
Gebiet Zlegel in der im Reiche allgemein üblichen 
Größe (6431 ½ Werſchok) fabricirt werden 
dürfen, wobei es nicht unterſagt wird, auch Zie⸗ 
gel früherer Größe zu produetren. 5 


Aus unſerer Nachbarſchaft. 


Am Abend des vergangenen Sonnabend wurde 
Auguſt 
Gemke von drei Männern auf der Chauſſee über⸗ 


der Einwohner des Dorfes Geſowek, 


fallen und gemißhandelt, wobei ihm angeblich 
21 Rbl. baaren Geldes entwendet wurden. Die 
Uebelthäter find arretirt und dem Gerichte über⸗ 


geben. 8 
Aus Watrſchau. 

*— Vor einiger Zeit hatte ſich die Krakauer 
Polizei an den Warſchauer Oberpolizeimeiſter mit 
der Bitte um Ermittelung eines gewiſſen Anton 
Antonowitſch Zalewskt gewandt, der vom öſter⸗ 
reichiſchen Gericht für Mord und Raub zum Tode 
durch den Strang verurtheilt, aus dem Wadowicer 
Gefängniß aber entſprungen und, wie ermittelt 
wurde, nach Warſchau entflohen war. Seitens 
der Warſchauer Detectivpolizei wurde nun in der 
Nacht zum 14. dſ. M. der gen. Verbrecher in 
einem Hauſe in der Vorſtadt Praga entdeckt und 
arretirt, um der öſterreichiſchen Behörde ausge⸗ 
liefert zu werden. N 


* * 


Nekrolog. Am vergangenen Sonntag, 
den 21. April verſchied plötzlich Graf Ludwig 
Kraſinski. — Der Verſtorbene war nicht nur 
als Ariftofrat, ſondern auch als vielfacher Indu⸗ 
ſtrieller bekannt. f 


dem Gebiete der Landwirthſchaft, als auch auf 
dem manigfaltigen Gebiete der Induſtrie. Das 
Streben des Verblichenen kennzeichnete ſich vor 
Allem durch ein rationelles Vorgehen in allen 
Unternehmungen, die der Graf nicht deshalb, um 
irdiſche Glücksgüter anzuhäufen geſchaffen, ſondern 
um den darbenden oder bedürftigen Nächſten 
Exiſtenzmittel zu geben. a 5 
Graf Ludwig Kraſinskt verſtarb im Alter 
von 63 Jahren und hinterließ ſeine Frau, ge⸗ 
borene Gräfin Magdalena Zawisza und eine 
einzige Tochter im 12. Lebens jahre. Das fünfzig⸗ 
millionen Rubel betragende Vermögen des Grafen 
repräſentiren die Güter: Krasne im Gouv. Plock, 
Ojcow mit einem Schloſſe im Gouv. Kielce, 
rzyſtan im Gouv. Lomſha, Ursynow und 


duſtrielle Anlagen in Warſchau, Gruben in Italien 
Stütereien, diverſe Immobilien in Warſchau ꝛc. 
x. — Als Univerſalerbin iſt die einzige Tochter 
des Grafen eingeſetzt. Zu Teſtamentsvollſtreckern 
ſind die beiden vereideten Rechtsanwälte: Lucjan 
Wrotnowski und Leon Grabowski ernannt. 


* 


Ueberſchwemmungen haben in dieſem Jahre 
in elf Dörfern Verluſte angerichtet, welche von 
der „Warſchauer Gouv.⸗Ztg.“ aufgezählt werden. 
Das Waſſer iſt fo hoch geſtiegen, wie die älteren 
Einwohner ſeit dem Jahre 1851 es nicht erlebt 
haben. Den coloſſalen Schaden an Wohnhäuſern, 
welche bis zum Dache im Waſſer ſtanden, kann 
man jetzt noch gar nicht überſehen. Menſchen⸗ 
leben hat man nicht zu beklagen, da mehrere 
Männer Tag und Nacht herumruderten und Hilfe 
ſchafften, wo es nöthig war. Die Hausthiere 
wurden auf die Böden geſchafft. Das Waſſer 
ſtieg 18 Fuß über normal. Der Warſchauer 


ausgeſchickt. 


Aus Sosnowice. e 
— Ein Correſpondent der „Gaz. Warsz.“ 
klagt über die ungenügende Beleuchtung des 
Schienennetzes und überhaupt große Unordnung 
auf dem Soſnowicer Bahnhöfe der Warſchau⸗ 
Wiener Bahn, was bei dem ſtarken Verkehr be⸗ 
ſonders ſtörend wirkt. Dieſer Tage wurde auf 
dem Bahnhofe von einer mansortirenden preußi- 


und ſofort getödtet. 


Aus Bloom, 
Aus Wloclawek wird berichtet, daß am Sonn⸗ 
abend der verfloſſenen Woche daſelbſt der be⸗ 
kannte Rabbiner Caro im Alter von 94 Jahren 
geſtorben iſt. ; a 


Kanonen ans Papier. 
Es klingt unglaublich, aber doch iſt es That⸗ 
ſache, daß man ſich jetzt in Amerika damit be⸗ 
faßt hat, Geſchützrohre für die ſchwerſten Ge⸗ 
ſchoſſe und Ladungen aus Papier herzuſtellen. 
Dies geſchieht, wie das Patent: und techniſche 
Bureau von Richard Lüders in Görlitz mittheilt, 
in der Weiſe, daß beſonders langfaſerige Papier⸗ 


pülpe mit Bleiglätte, Wachs, T Ig und ſonſtigen 


Stoffen gehärtet und zähe gemacht und ſodann 
in geeignete Formen gegoſſen wird. Dieſen Guß⸗ 
ſtücken wird nun innen ein ſtählerner Kern ein- 
gefügt, während ſie außen mit Draht umwunden 
und das Ganze mit feſten Meſſing⸗ oder Stahl- 
bändern beſchlagen wird, worauf die Parallel 
fangen angebracht werden. Dieſe Stangen ſind 
aus Stahl und find in hohem Grade federnd, fo 
daß nach deren Befeſtigung an den Bändern eine 


Kanone erhalten wird, welche bei dem Abfeuern 


nachgtiebt, ohne irgend welche Gefahr von Ber 


Der Graf arbeitete gleichzeitig erfolgreich auf 


ſind 
f 
N 
Moczydla, bei Warſchau; ferner verſchiedene in⸗ 
ſind 
Gouverneur hat eine fliegende Sanitätsabtheilung 
Welch ein ſchreckliche Krankheit die Tollwuth 
iſt kann nur der beurtheilen, der die Folgen 
geſeben bat. — 
Das Schrecklichſte hierbei iſt noch, daß ein 
Menſch, der von einem Hunde gebiſſen worden 


en Locomotive der Beamte Archipow überfahren 
i T 8 5 . Reichs domänen in den Gouvernements des Welch⸗ 


ſpringen zu bieten. Die Hauptvorzüge der pa⸗ 


pierren Geſchütze beſtehen in ihrer Elaſticität und 


ihres geringen Gewichts, welches Letztere den 
Transport bedeutend erleichtert und die Beförde⸗ 
rung mittelſt leichtgebauter Wagen ermöglicht, 
während ein metallenes Geſchütz gleicher Größe 
zur Fortſchaffung eine Lokomotive benöthigen 
würde. ; es 

Das Berblaffen von Farbe auf Garnen 

. und Geweben 
hat man ſich bisher ſo erklärt, daß man gewiſſen 
Lichtſtrahlen eine vorwiegende Rolle 
zerſtörenden Einwirkung des Lichts zuſchrieb. Am 
meiſten, glaubt man, leiden die Farben unter 
blauem Licht. Dufton hat kürzlich in einem vor 


der Soc. of Dyws and Colorits gehaltenen Vor⸗ 


trag eine neue Anfiht über das Abblaſſen der 
Farben ausgeſprochen. Nach feinen Verſuchen 
erfolgt es unter dem Einfluß derjenigen Licht⸗ 
ſtrahlen, die von der Farbe abforbirt werden; 
je mehr Abſorptionsfähigkeit letztere für eine be⸗ 
ſtimmte Gattung von Lichtſtrahlen beſitzt, deſto 
mehr iſt ſie ihrem ſchädigenden Einfluß unter⸗ 
worfen. Das Verblaſſen einer Farbe hängt alſo 
in erſter Linie von ihrer eigenen Beſchaffenheit 
ab. So verbleicht Pikringelb am ſchnellſten in 
violettem Licht, weil es violette Lichtſtrahlen am 
begierigſten abſorbirt. Dem Victoria-Blau 
und Diamin⸗Himmelblau ſchadet orangefarbiges, 
nicht aber blaues Licht, von dem beide Farben 
nichts abſorbiren, während ſie orangefarbige 
Lichtſtrahlen leicht in ſich aufnehmen. Machalit⸗ 
grün leidet am meiſten unter rothem Licht u. ſ. 
w. Daß dunklere Färbungen verhältnißmäßig 
lichtechter ſich erhalten, als helle, die mit dem⸗ 
ſelben Farbſtoff hergeſtellt worden find, erklärt 
Dufton durch die Annahme, daß im erſten Fall 
die obere Schicht des auf den Geſpinſtfaſern be⸗ 
feſtigten, reichlichen Farblacks oder Farbſtoffs die 
gefährlichen Lichtſtrahlen vorwegnimmt und von 
der weiteren Einwirkung auf die untere Farb⸗ 
ſchicht abhält. Iſt eine Farbe durch Miſchen 
zweier Farbſtoffe erhalten worden, von denen der 
eine weniger echt als der andere gegen das Licht 
ſich verhält, jo wird, wenn beide Farben dasſelbe 
Licht zu abſorbiren vermögen, der weniger echte 
Theil der Färbung von dem echten geſchützt 
werden; haben fie aber ein verſchtedenartiges 
Abſorptionsvermögen, ſo wird der unechte Theil 
der Farbe der Zerſtörung durch das Licht in 
demſelben Maße unterliegen, wie wenn mit dem 
unechten Farbſtoff für ſich allein eine Färbung 


ausgeführt wird. 


Pyrmont, eines der frequentirteſten Bäder 
mit reizenden Laub⸗ und Nadelholzwäldern, er⸗ 
öffnet am 1. Mai ſeine bis zum 1. October 
währende Saiſon. An der Station der Hann. 
Altenb. Bahn gelegen, iſt das Bad heilwirkend 
für Bleichſucht, Blutarmuth, Frauenkrankheiten, 
Neuraſthenie, Neuralgien, Hyſterie, Lähmungs⸗ 
und Krampfformen, Scrofuloſe, hroniſche Herz 
leiden, chroniſche Magen⸗ und Darmkatarrhe, 
Nieren⸗ und Blaſenleiden. N 1 

Der Kurort bietet ferner außer vielen Natur ⸗ 
ſchönheiten recht viel Zerſtreuung, wie Concerte, 
Theater, Bälle, Rennen, Jagd, Fiſcherei ꝛc. zc. 
— Siehe Annonce. 


Neueſte Nachrichten. 
Petersburg, 22. April. Wie die Blätter 
mittheilen, hat die Moskauer Kaufmannſchaft und 
die Börſen⸗Geſellſchaft zur Verewigung des An⸗ 
denkens an den Kaiſer Alexander III. 450,000 
Rbl. geſammelt, von welchen 150 000 Rbl. dem 
Komité zur Errichtung eines Denkmals für den 
in Gott ruhenden Zar ⸗Friedensſtifter übergeben 
und 300,000 Rbl. als unantaſtbares Kapital an⸗ 
gelegt werden ſollen, von deſſen Zinſen Stipen⸗ 
dien für Schüler der Alexander ⸗Kommerzſchule 
geblldet werden ſollen. N 
Petersburg, 22. April. Am Sonntage 
traf die außerordentliche buchariſche Geſandtſchaft, 
mit dem Borfigenden des buchartiſchen Reichs⸗ 
rathes an der Spitze, hier ein. a 
Petersburg, 22. April. Wie die Reſidenz⸗ 
blätter berichten, wird der Reichsrath in nächſter 
Zeit das Project der Etats der Verwaltung der 


ſelgebiets in Berathung ziehen. Be | 

Petersburg, 22. April. Wie gerüchtweiſe 
verlautet, bemüht ſich eine Geſellſchaft franzöft- 
ſcher Kapitaliſten um dle Conceſſton zur Er⸗ 
bauung einer Eiſenbahn zwiſchen St. Petersburg 
und Kiew. N 

Petersburg, 22. April. Die Erhöhung 
des Silberpreiſes ſchreibt man den Gerüchten 
Über die Bildung eines Syndikats zu. 

Chalons⸗ſur⸗ Marne, 21. April. Eine 
Feuerebrunſt, deren Entſtehung unbekannt if, zer⸗ 
ſtörte dieſe Nacht die Tiſchlerwerkſtätten der 
Kunſthandwerkſchule. Der Schaden beträgt über 
eine Million Francs. 1 

Batum, 21. April. Um 1 Uhr Nachts 
na . (20.) April wurde ein Erdbeben ver⸗ 
pürt. s 

Reval, 21. April. Dank dem günſtigen 
Winde iſt das Els von der Rhede fort 9 95 
Schiffsverkehr unbehindert; bis heute trafen 38 
Dampfer ein. 

Charkow, 21. April. Hofmeiſter Petr ow 
wurde zum Ehrenbürger der Stadt gewählt. 
Die Duma gab ihm geſtern ein Abſchteds⸗ 
515 Seine Abreiſe nach Warſchau erfolgt 

eute. 
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Hiroſhima, 22. April. Im ganzen Rei 
herrſcht allgemeine Agitation, um den Krieg wel 
ter zu führen. Die militäriſche Partei hat im 
ganzen Laude die Oberhand ergriffen; die Mehr⸗ 
zahl der Parlaments⸗Depulirten iſt für den Frie⸗ 
denstraktat ungünſtig geſtimmt. . 
Hiroſhima, 22. April. Die Republik Chili 
verkaufte an Japan zwei Panzerſchlffe, ſowie drei 

Kreuzer die aus engliſchen Fabriken ſtammen. 
Hirofhima, 22. April. Es wurde mit ver⸗ 
ſchiedenen Vertretern amerikaniſcher Fabriken ein 


bei der Vertrag zur Lieferung von diverſem Kriegsmaterial 


im Werthe von 120,000,000 Dollar abge⸗ 
ſchloſſen. 5 
Das Kriegsmaterial fol im Laufe von drei 
Monaten geliefert werden. Bei Unterſchreib 
dieſer Abmachung machte die japaniſche Regierung 
eine Anzahlung von 30,000,000. 1 
Hiroſhima, 22. April. Bis jetzt iſt aus 
Peking noch keine offizielle Nachricht über die Na⸗ 
tification des Friedenstraktates eingetroffen. Der 
Kriegsminiſter hat feine Demiſſton eingereicht. 


Konſtantinopel, 21. April. Es wird ver⸗ 
ſichert, daß die türkiſche Regierung zur Eröffnung. 
des Nordoſtſeekanals den Kreuzer „Heybet Numa 
nach Kiel entſendet. 


Kiel, 22. April. Der Abiſo „Jagd“ mit 
dem Prinzen Heinrich an Bord, dampfte heute 
Vormittag als erſtes Kriegsſchiff durch den Nord⸗ 
oſtſeekanal nach Brunsbüttel. — 

Belgrad, 21. April. Bisher find 57 Krou⸗ 
deputirte ernannt, von denen 37 Fortſchrittler 
und 20 Liberale find. Soweit die Zuſammen⸗ 
ſetzung der Skuptſchina ſich vorläufig überſehen 
läßt, wird dieſelbe aus etwa 190 Fortſchrittlern 
und der Fortſchrittspartei zuneigenden Neutraken 
und 40 Liberalen beſtehen. Den Reſt bilden 
Radikale oder einer unbeſtimmten Parteirichtung 
Angehörige. 8 N 

Wien, 22. April. Die am Sonnabend ge⸗ 
meldete Exploſton des fiskaliſchen Pulverſiebwerkez 
in Blumar in Niederöſterreich führte zu der hoch⸗ 
wichtigen Entdeckung, daß rauchſchwaches Pulver 
eine längere Einlagerung nicht vertrage, da die 
beigemiſchte Schleßbaumwolle ſich zerſetze und 
Exploſtonen herbeiführe. 

Der Kriegsminiſter und Oberſt Schwab, welch 
Letzterer hier inſofern als Entdecker des rauch⸗ 
ſchwachen Pulvers gilt, als ſein Miſchungsſyſtem 
für Oeſterreich adoptirt wurde, fuhren geſtern 
nach dem Schauplatz der Explosion und ſtellten 
dort eine Unterſuchung an, welche in der ein⸗ 
gehendſten Weiſe noch fortgeſetzt wird. 

Kronſtadt, 21. April. Wegen der Morgen⸗ 
fröſte haben ſich die offenen Stellen im Eiſe ge⸗ 
genüber dem Kaufmanns » Thor nur wenig ver⸗ 
größert. Die Ausrüſtung der Kriegsſchiffe, welche 
der Feiertage wegen unterbrochen war, iſt wieder 
aufgenommen worden. So weit das Auge blickt, 
iſt das Meer mit Eis bedeckt. Der Verkehr 
übers Eis nach Oranienbaum und nach an 
deren Richtungen, mit Ausnahme der nach St. 
Petersburg, iſt per Fuhrwerk noch unge⸗ 


fährlich. 
Warſchau, 23. April. Seine Excellenz der 
Gouverneur von Petrokow, Wirkl. Staatsraih K. 


K. Miller, iſt hier angekommen. 


Bermiſchte⸗. 


Mit militäriſchen Ehren iſt in London ein 
Hund begraben worden. Es war [dies Old Jack, der 
Hund des Strafforder 38. Infanterie⸗Kegiments Er hatte 
mehr als eine Kampagne in Indien und Afrika mitgemacht 
und Hunderte von Verwundeten gelabt und gerettet. Im 
Wachtzimmer des Regiments ward ihm ſpäterhin ein Platz 
eingeräumt, und dort genoß er ſein Gnadenbrod. Als er 
ſtarb, wurde eine Flagge über ſeinen Körper geſenkt und er 
felerlich unter einer Eiche begraben. Der Oderſt hielt dem 
wackeren Thiere einen warmen Nachruf, die Gewehre wurden 
präſentirt, die Trommeln gerührt und über dem Grabe eine 
Salve von 12 Schuß abgegeben. Am Grabe wurde unter 
den Offizleren und der Mannſchaft eine Sammlung zur 
Errichtung eines Denkſteins eingeleitet. 


Das auſtraliſche Geſchäftshaus Hoopart u. Co. 
verſendet ein Cirtular, wonach es ſich gegen einen 
Schein verrflichtet, jedem Brautpaar, das dortſelbſt die 
geſammte Aus ſtattung kauft, am Tage der filbernen Hochzeit 
die Hälfte der Ankaufsſumme und die andere Hälfte am 
Tage der goldenen Hochzeit auszubezahlen. 

Eine ganze Familie irrfinnig. Aus Neichenberg 
wird berichtet: In dem Dorfe Wetzwalde bei Reichenberg 
ereignete ſich ein ſchrecklicher Vorfall. Innerhalb weniger 
Tage wurden nämlich bet dem dortigen Delonomen Elfter 
4 Familienmitglieder wahnſinnig. Bereits am 21. März 
bemerkte Elfiner, daß feine 26jährige Tochter verwirrt rede. 
Zwei Tage darauf wurde fie bettlägerig und fing zu toben 
an; dieſer Zuſtand übertrug ſich auf feine Frau, eine zweite 
erwachſene Tochter und den 20jährigen Sohn. Die vier Un⸗ 
glücklichen mußten auf Beranlaffung des Gemeinde. Amtes 
von vier ſtarken Männern ſo lange bewacht werden, bis die 
neberführung der Bedauernswerthen in die Prager Irven⸗ 
anſtalt veranfakt werden konnte. f a 

„Eis Eiferſuchtsprama hat ſich in einer kleinen 
Villa in Colombes abgeſpielt. Sidonie Duprard, eine Junge 
Frau, die, wie man aus Parts berichtet, vor Kurzem ihr 
Gatten. einen Trunkenbold, der fie in brutaler Weise behan⸗ 
delte, verließ, hatte ſich nach jener kleinen Billa geflüchtet. 
Der Befiger derſelben, ein f üherer Magtſtratsbeamter 
Hllatre, nahm die junge Frau, welche er feit längerer Zeit 
kannte, freundlich auf, und man behauptete allgemein, daß 
zwiſchen den Be den ſehr nahe Bezlehungen beſtänden. 
Dieſe Gerüchte drangen auch zu dem verlaſſenen W 
der beſchloß, ſich zu rächen. Er drang durch ein Fenſter & 
die Villa ein und verbarg ſich unter dem Bette feiner Frau 
Als dieſe, begleitet von Hilaire, ahnunzslos ihr Zimmer 
betrat ſtürzte Ouvrard mit einem Stockdegen auf die Beiden 
und fließ dem 71jährigen Greis zweimal den Degen in die 
Bruſt, ſodaß dieſer gleich darauf verſtarb. Huf die Hilferufe 
eilten Leute herbei, die den in toller Raſerei um ſich ſchla⸗ 
genden Duvrard feſtnahmen und der Polizei überlieferten. 

Die Kohlenſtaubfeuerung. Die zur Aus 
nutzung des deutſchen Patents gebildete Actien⸗ 
geſellichaft in Berlin veröffenlicht eine bemer⸗ 
kenswerthe Bilanz mit einem Verluſt von 50,828 
Mark, fo daß von dem Gewinnvortrag aus 1893 
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im Betrage von 61,000 Mark nur noch 10,677 
Mark verbleiben, die vorgetragen worden. Auf 
Apparate⸗Fabrikations⸗Conto wurden nur 7319 


Mark, auf Licenz Conto nur 2500 Mark und an 


Zinſen nur 281 Mark vereinnahmt. Die Aus⸗ 
gaben beirugen dagegen für Gründungskoſten 
12,084 Mark, für Patente 6350 Mark, für Ver⸗ 


ſuche 19,495 Mark, für die Verwaltung, Steuern 
x. 22,494 Mark, zuſammen 60,495 Mark. Das 
Actiencapital von 1,000,000 Mark vertheilt ſich 
mit 950,000 Mark auf Patente, 11,530 Mark 
auf Apparate, 13,007 Mark auf Wechſel, 109 
Mark auf Inventar, 21,369 Mark auf Caſſa und 
Guthaben bei dem Banquier und 14,577 Mark 
auf Forderungen. Die Kohlenſtaubfeuerung iſt 
hiernach noch weit davon entfernt, eine „allge⸗ 
meine“ zu werden. ü ö E 


Iunduſttie, Handel u. Verkehr. 


Beber die Thätigkeit der Sparkaſſen 
im Jahre 1894 entnehmen wir dem „Weſtn. 
Fin.“ einige der weſentlichſten Daten. Nach den 
vorläufigen Angaben der Staatsbank erreichte die 
Summe der Einlagen zum 1. Januar 1895 auf 
1,654,892 Sparkaſſenbüchlein 335,500,990 Rbl., 
in welche Summe nicht eingerechnet find die Zin 
ſen für das Jahr 1894, die auf nicht weniger 
als 10 Millionen Rbl. veranſchlagt werden. Im 
Vergleich mit den Angaben zum 1. Januar 1894 
iſt die Zahl der Büchlein um 245,938 oder 17, 


pCt. gewachſen und die Summe der Einlagen 


um 47,955,620 Rubel oder 16, pCt. Der 


Durchſchnittsbetrag der Einlage pro Büchlein be⸗ 
zifferte ſich auf 202 Rbl. 80 Kop. gegen 205 


Ab. 50 Kop. zum 1. Januar 1894 und 203 
Rbl. 70 Kop. zum 1. Januar 1893. Demnach 
hält ſich während der letzten drei Jahre der 


Durchſchnittsbetrag der Einlagen beharrlich auf 


derſelben Höhe, während in den voraufgegange⸗ 


nen Jahren fi ein ſucceſiver Drang zur Zus. 


nahme bemerkbar machte. Zum 1. Jannar 1895 
wurden insgeſammt 2792 Sparkaſſen gezählt ge⸗ 


gen 2439 Kaſſen zu Ende des Jahres 1894, 


was eine Zunahme um 353 Kaſſen oder 14, pCt. 
ergiebt. Die Zunahme der Kaſſen erfolgte faſt 
ausſchließlich für Rechnung der Poſt⸗ und Tele⸗ 


graphen⸗Kaſſen, deren im Laufe des Jahres 1894 
338 eröffnet wurden. Außerdem wurden eröff⸗ 


net: 1 Kaſſe in St. Petersburg, 2 ſtädtiſche Kaſ⸗ 
fen und 12 Kofien, bei 


haben. 


Gouvernements. und 


Rbl. auf 52,951,560 Rubel ſtieg, erklärt ſich ſo⸗ 
wohl durch die Eröffnung einer bedeutenden An⸗ 
zahl neuer Kaſſen, als auch durch die Mühewal⸗ 
tungen, die Bevölkerung mit der Bedeutung be⸗ 
kannt zu machen, welche die Sparkaſſen für fie 

Die Couſtituirung eines neuen De⸗ 
partements. In kurzer Zeit wird, wie der 
„Herold“ berichtet, ein Project des Reichscontro⸗ 


leurs über die Einrichtung einer Reviſton der 


Staatscreditinſtitutionen und über die Gründung 
eines Departements für Credit⸗Rechnungsweſen im 
Reichsrath zur Durchſicht gelangen. Die Thä⸗ 
tigkett des neuen Departements für Credit⸗Rech⸗ 
nungsweſen wird ſich auf die Reviſion der Vor⸗ 
anſchläge der admintſtrativen Einnahmen und 


Ausgaben der Reichsbank und der bei derſelben 
beſtehenden Direction der Sparcaſſen, der Reichs⸗ 


Adels⸗ und der Bauern- Agrarbank erſtrecken; die 
Reſultate dieſer Reviſion wird das Departement 


den Dirigirenden dieſer Inſtitutionen mittheilen, 


welche dieſelben wiederum dem Finanzminiſter vor⸗ 
legen. 85 i 

Fernerhin führt dieſes Departement die Re⸗ 
viſtonen nach den Original⸗Documenten der perio⸗ 
diſchen Abrechnungen über adminiſtrative Ausga⸗ 
ben und Einnahmen der genannten Inſtitutionen, 


der Unſätze der Reichsbank für Rechnung der 


Reichsrentei v. ſ. w. Außerdem reoidirt das 
neue Departement die Abrechnungen der befonde- 
ren Kanzlei für Creditweſen und den allgemeinen 
Rechenſchaftsbericht des Departements für directe 


Steuern im Hinblick auf die Loskaufsoperationen. 


Schließlich werden von dieſem Departement ein 
Mal im Jahre plötzliche Revlfionen der Caſſen⸗ 
bücher der Reichsbank und ihrer Abtheilungen in 
Moskau und St. Petersburg, ſowie der Eentral- 
Sparcaſſe, der Adels⸗ und Bauern⸗Agrarbank und 


der Reichsſchulden⸗Tilgungscommiſſion vorgenom⸗ 
men, um ſich von der Iniactheit der in den Caf⸗ 
ſen befindlichen Werthe zu überzeugen. 


Circulär des Miniſters für Ackerbau 
Nach den gel⸗ 


und der Reichsdomänen. 
tenden Regeln werden bei Säumigkeit der Käufer 


von Wald, welche ſich contractlich verpflichtet ha. 1 


po dhugiej i eigzkiej chorobie Ania 23-ego Kwietnia 1895 r. Zusneln 


W Bogu W 23-im r. swego ?yecia. 


5 . Pograzeni w glebokim smutku maz, dzieci. matka, bracia i sio- 
stry, zapraszaja krewnych, przyjaciol i znajomych na wyprowadzenie 
ZwWIOk z Zabiezek, odbyé sie majace d. 25-eg0 Kwietnia, W Czwartek 


Lodzer Jann 
Kreis⸗Renteien. Der verſtärkte Zufluß von Ein⸗ 
lagen im Jahre 1894, der ſich auf nicht weniger 
als 47,541,500 Röhl. belief (mit Einrechnung der 
Zinſen), d. h. nur etwas niedriger als die für 
die ganze Dauer der Thätigkeit der Kaſſen höchſte 
Summe pro 1891, als der Betrag der Steige ⸗ 
kung der Einlagen auf einmal von 28,951,100 


ben, Vorrathsreſte fortzuräumen, die Räumung 


des Füllungsplatzes auf Rechnung der dem Aus⸗ 
gabebudget des Forſtdepartements für Forſtarbei⸗ 
ten zur Verfügung geſtellten Mittel ausgeführt, 
die Caution aber, welche derartig eingegangene 
Verpflichtungen garantirt, geht entweder ganz oder 
theilmeife, je nach den Koſten der Räumung der 
Hölzer in den Beſitz der Krone über. 

Indem ich eine ſolche Räumung gefällter 
Stellen, im Hinblick der Beſchränktheit der dem 
Forſtdzpartement zur Verfügung geſtellten Mittel 
und der Nothwendigkeit einer zeitgemäßen Reini⸗ 
gung des Waldes von ausgehauenem Material 
für nicht geeignet halte, halte ich es mit Einver⸗ 
ſtändniß des Reichscontroleurs für möglich, die 
in Betreff dieſes Punktes beſtehenden admini. 
ſtrativen Verfügungen zu ändern und ſchlage 
vor N i 
1) Die Arbeiten einer Räumung von nach⸗ 
gebliebenen Hölzern, zu welchen laut Contract der 
Käufer verpflichtet iſt und dieſelben in der ihm 
geſtellten Friſt nicht erfüllt hat, ſind auf Rech⸗ 
nung der Caution auszuführen, welche als Ga⸗ 
rantie der Erfüllung der Verpflichtung dient. 

2) In allen Fällen, wo die betreffenden Cau⸗ 
tionen auf Grund der Contracte der Krone zu⸗ 
fallen, gehen dieſelben, nach Abzug der Unkoſten, 
voll in den Beſitz der Krone über. 

3) Die Räumung der gefällten Plätze iſt auf 
Rechnung der ſäumigen Käufer mit oder ohne 
Torg, nach Gutdünken der Verwaltung der 
Reichsdomänen zu beſorgen und der Bericht über 
die Ausgaben der Iccalen Controlpalata, mit Be: 
obachtung der zur Rechtfertigung der Aus⸗ 
gaben für Forſtarbeiten geltenden Regeln, zuzu⸗ 
ſtellen. ' 5 ö j 

Bremer Baumwollenbörſe. In der 
Woche vom 13. April bis 20. April wurden zuge⸗ 
führt: 27681 Ballen nordamerikaniſche, — Bal⸗ 
len oſtindiſche und — Ballen diverſe Baum⸗ 
wolle, im Ganzen 27681 Ballen. Disponirt wur⸗ 


den 16948 Ballen nordamerikaniſche, 225 Ballen 


oſtindiſche und 95 Ballen diverſe Baumwolle, 
im Ganzen 17268 Ballen. Zum 20. April ver⸗ 
blieb ein Vorrath von 338,066 Ballen, wovon 
335,223 Ballen nordamerikaniſche, 667 Ballen 
oſtindiſche und 2176 Ballen diverſe Baumwolle. 
Die Tendenz iſt ſtetgend. 


werden buf Verlangen gratis 
Mater, und 
Preiſen. 


Achtung! 


3301 


Es wird von einem 


5 Fremden⸗Liſte. 
Srand Hotel. Herren: L. Weſtrum aus Magdeburg 
J Gloſſop aus Mancheſter, F. Romanow aus Marinek, W. 
Bernſtein, J. Goldſtein und J. Arnold aus Warſchau. 4 
Hotel Victoria. Herren: Stopczyk und Chrabrom 
aus Warſchau, Landau und Stange aus Kaliſch, Silbermann 
und Walla aus Kattswitz, Lent aus Puktusk, Bartunek aus 
Podebrad, Celiüski aus Lubana, Galka aus Brandenburg, 
Jajte aus Klonowa und Cieslikowskt aus Jaſieniec. 


Hotel Polski. Herren: Rappeport aus Moskau, 
Kuske aus Zd. Wola, Staboſzewicz, Bukowskt, Krynskt und 
Skaboſzewicz aus Warſchau, Gateckt aus NRabien, Schwarz 
aus Petersburg, Michalezewskt aus Kaliſch und Halpern 


aus Homel. 


EWitterungs⸗Bericht N 
nach der Beobachtung des Optikers deren Diering.. 
Lodz, den 23. April. 


Wetter: Schön. 

Temperatur: Vormittags 8 Uhr 10 Wärme 
Mittags 15 * 15 pt 
Nachmittags 6 „ 14 Pr 

Baro neter: 743 gefallen. 

Windrichtung: Süd⸗Oſt. 

Mazimum 15 Wärme 


Minimum 8 „ 


Caurs-Bericht. 
Berlin, 23. April 1895. 
Geld⸗Cours 100 Rubel 219.— 
(Geſtern 218 90.) 

Ultimo 219.—. 

(Geſtern 218 75.) 
Warſchau, 23. April 1895. 


Geſtern 
Sein . . 45.82 48.77 
London 9.34 9.32½ 
Paris 37.25 37.50 
Wien 76 55 56.30 
Warſchauer Börſe 
vom 22. April. 


Das Verlangen nach Wechſeln iſt andauernd. Für kurz 
Berlin wurden 45.65 bis 45.67½ erzielt. Kurz London 
wurde zu 9.29 bis 9.29½ nottrt. Francs auf Paris waren 
mit 37.20 und Wechſel auf Wien zu 76.50. begehrt. Der 
Depiſenmarkt war etwas lebhafter bei ſteigender Tendenz. 
Lodzer Pfandbriefe wurden zu 101.50 gekauft. 


Die heutige Nummer unferer Zeitung 
enthält 10 Seiten. 


e Br) 

Bier⸗Ausſchank⸗Abparate, nach eigener Verbeſſerung, für welche Garantie geleiftet wird. 
Einige folder Apparate find in größeren Reſtaurants im Gebrauch, welche ſich vorzüglich bewähren 
und das Verſchalen des Bieres verhindern. Die Einrichtung dieſer Apparate iſt nach dem neueſten 
hygieniſchen Syſtem, welche von nichkompetenten Leute vielfach nachgeahmt werden, worauf ich 
das geehrte Publikum aufmerkſam mache. — Bier⸗Pumpen mit Ventilation eigener Erfindung, 
welche allen anderen an Güte übertreffen, über welche Lobſchreiben vom Muſeum für Handel 
‚und Induſtrie in Warſchau erhalten habe und welche bereits zum Patent angemeldet find. Eis⸗ 
Maſchinen, Behälter zur Eonferbierung von Eis, Waſſerkühler mit Filter, Zimmer⸗ 
Kiskaſten neueſter Conſtructlon, in jeder Größe, für jede Anlage paſſend. Waſchtiſche aus 
Elche und Marmor. Butter⸗Maſchinen nach Holſteiner Syſtem. Butter⸗Formen. Waſch⸗ 
Maſchinen eigener Erfindung, welche das Zerreißen der Mäſche verhindern und durch welche 
eine große Zeiterſparniß hervorgerufen wird; dieſelben find zum Patent angemeldet. Zimmers 
Mangels, Kücen:Eredenze, Geſchirr-Waſch⸗Tiſchchen, Speiſe⸗Schränke, Kohlen: 
Kaſten, zuſammenlegbare Leiter, GartensLeiter, Honig⸗Reinigungs⸗Centrifuge, Hänge⸗ 
matten n. f. w. . Gerüthe zu den billigſten Preiſen. 
vertheilt. 2 

So Pielsna 380. 
Puder⸗Cloſetts neueſter Conſtruktkon empfiehlt die Fabrik zu den Billigfien 


Preiscourante 
3300 


Da vielfach nichtkompetente Leute, um für ihr Geſchäft Reclame zu 
0 machen, meine Zeichnungen, Preiscourante und Preiſe copiren, erſuche 
ich das hochgeſchätzte Publikum, bei Ankauf 


von Gegenſtänden genau auf meine Firma zu achten. 
Hochachtungsvoll J. Kuchta. 


chpumerb Menaxen s 


o godz. 3-ej po poludniu na ementarz w Konstantynowie. 


Mehra MeubsHoNopomHHXB TBH Mind repcrga (HHAHCOBB, 5030 0HOB Ag. 
erca cb 15/27 AnpAA mo 1/13 ORTaEp˙H 1895 Toga Ha JogsHhCROf 
Gaöpmunoi m. noport ABHernie OÖPATHLIXB faccammpehnXD ÖHIETOBB 
BOEXB Te KaccoBb OT cranmiü Lonsb M Komonmn jo norycranmiä 


"Aujpmeep» H oÖparno, co ckmıKom 50% cs 
Tapucba 3a uporamenie Jogsp-komomsm. 
a Jonss, Au 


T 


3299 


utes Inſtrument, preiswerth zu ver aufen. 
8 Kühren bei Ernst Mogk, Petrikauer⸗ 
Straße Nro. 63. 3153 


Ein Dampfleſſel, 


15 Quadr.⸗Meter Heizfläche, nebſt Vorwärmer 
und eine Dampfmaſchine von 10 Pfrdekräf⸗ 
ten, alles in ſehr gutem Zuſtande, ſind ver⸗ 
größerungshalber ſofort zu verkaufen en der 
Bargnet: und Bautiſchlerei von 3290 
J. Golda, Langeſtr. Nro. 813/93. 


Ao b Honblepb ö 
Horepf. rb BO Onerr, ha eBOGOAHHOe EPORU- 
»anie, BARI sakmanme Marnerparoxp. 

Hamennifi 6aaroBO4RT% HpegcraggTB rakon 11 
: 35 Maruerpars rop. Ioan. 3504 


f Jither, 5 


dieſes Blattes 


W red. pod „Izraelitka.T“ 


obOmaro naccamnpekaro 


Dein 10/22 Un 1895 1. 


n 


Eine junge gebildete Polin 
aus guter Familie, der franzöſiſchen, ruſſiſchen, 
polniſchen und deutſchen Sprache vollkommen 
mächtig, mufikaliſch, ſucht feſte Stellung oder 
auch auf dem Lande auf 3 oder 4 Monate. 
Gefl. Offerten unter & W. ſind an die Exp. 
erbeten. 33:6 


F Izraelitka 55 
2 wyäszym patentem pragnie wyjechad na 
iato za granice Irb na wies w charakterze 


ei 


'nanezycielki, lub towarzyszki. Posiada ro- 


wniezgrun:ownie jezykfraneuzki. are 
d. 8 330 


Hummerwahnungen, 
mit Waldung, Bade⸗Anſtalten am Fluſſe, an 
der Fabriks⸗Chauſſee in Przygon gelegen, zu 
vermiethen. Dortſelbſt wird ein Compagnon 
zur Führung einer nach den neueſten Anforde: 
rungen errichteten Deſtillalion geſucht. 3309 


Lodzer Thalia⸗Theater. 
ö be Heute, Mittwoch, den 24. April: 
RAR! i | 
Ynpasıenie Jozsnneroi Daöpuunok merb3Hof Aoporn CHMB zoo 18955 
Xr E 10 Beeodmaro cRbABHia, ro Ha ochohanin pasphmenig Henapra- 


Morgen, Donnerſtag. d. 25. April 1895. 
Bei ermäßigten Preiſen der 
\ Plätze. 


Benefiz 


für den I. Liebhaber, Herrn 


Willy Sturmhof. 
Nur einmalige Aufführung: 


Mein Leupold. 


Original⸗Volksſtück mit Geſang in 3 Akten von 


Adolf L'Arronge. Verfaſſer von „Lolss' Bas 
ter“. „Haſemanns Töchter“, Dr. Klaus 
ꝛc. 2c. N 


.3303 


Die Direction des Thalins 
N Thenters. 


060 RE Hie. 


Narnerparb ropona Ioan, Ba OcHoBanik 
er. 1030, Ver. Tpaza. Cyaonp. oDHRHAer B, 
AO 18 auea Anpk ia 


Henna 1895 r. 
Bb 10 yacoB2 yrpa, Gyaerb nponagenena 
Hy inan HpOAama ABHmRHarOo umymeerga, 
pa AAemamaro Kuren. Pop. Jongn, Apo- 
musawmef no HaBAEROfH Vn non N 2, o- 


massanbauns naonb Pyak RKennrbß, cocro- . 


Amaro na ABHRUHHa TO AMYIIeCTRa, HA nonoz- 
BeBie kasennhxp Hogatzel H TOPDICKUXS 
eöopos» 3a 1892/94 r., B yu 352 pyb. 
26 EOM., orEnennaro 85 132 pyß. 
:; Hpoaaza Öyaerb NPOMBOANTECH BD roponf 
Jose, na MBI xpanenia, 3235 
Top. AJonapß, Aupsua 10 122 1895 roa. 
Za Ipeanzenra ropoga Jogan: KypkaBexifl. 
E. A. CexBeerparopa: Tepöcrp. 


1 2 5 


erfahrenen Lehrer 
in der deutſchen Sprache (Grammatik, Aufſatz) 
Schönſchrift, ſowie gründlicher Unterricht im 

| Hebräiſchen BE 
mit deutſcher Ueberſetzung ertheilt. Offerten 
an die Papierhandlung von J. Peterſilge unter 
B. K. zu richten. 3302 


Das Mode⸗Magazin 
„Skefania“ 


iſt mit einer großen Auswahl von Damen⸗ 
und Kinder⸗Hüten nach den neueſten Fagons 
verſehen. Doriſelbſt werden auch Lehrmäd⸗ 
chen geſucht. Ziegelſtraße Nro. 22, Haus St⸗ 
mon, 1. Etage. 3307 


Veränderungs halber iſt vom 1. Juli d. J. 
eine gut eingeführte 2: 


Schankwirthſchaft 


mit oder ohne Inventar zu verpachten. 
Näheres bei F. Oziminski, Konſten⸗ 
Hner Straße Nro. 50. N 23279 


Ein möblirt. Zimmer 


iſt bei elner Familie für eine Lehrerin, 
Deutſche, zu vermiethen. Näheres Zachodnia⸗Str. 
FF 


Prowizor 


lub materjalista, zuajgey jezyk niemiecki, po- 
trzebny do skladu aptecznego. Wiadomosé 
Zödz, Nikolajewska Nr. 28, m. 2. 3 74 


FJwei Kräffige 
Arbeitspferde 


werden zu kaufen geſucht. 
Offerten in der Papierhandlung des Herrn 
Peterſilge erbeten. 3293 
Tüchtige 


Kettenſcheerer 
können ſich melden bei B. Frank & Co., 
Benediktenſtraße Nro. 72. 3298 


Horepnaa con faendprß, BAanRRH Haua - 
HukoMmp Tapßoinnexaro ya a. Hamezmiä 
Gaaronounr NPEACTABHTE rak. noinnin. 


Monwe Gponep® 
136 Bayr. 
norep nb choff öH erf na CBOÖOAHOE npo- 
KHHBaRHIe. Hamenmiff GaroBonHrB Lpexera- 
BUTB TakOBOfH BW Marnerparb r. Tom. 
3254 


eOHepb Renbue nt 


Horep arb cho AeTHTUMANIOHRYD KRK. 


Hamenmiſt 6iarogo zur NPEACTABHTL Tako- 
BVD Honnnin. N s 3245 
Pyxne ane Inu i 
worepala cao nacnoprb, BHaAannHH1 3 T BInn. 
Marnerparoumpb. 
Hamesmiä 6r2aros01ET% TaKOBOH OTAATE RV 
Marncrparß r. Josan. - 3257 


WUnama Kay 
uab TM. Xafinh, HoTepArb CBOÄ NACNOpTE. 
Hamenmmf 6uaroBo1Rıb TaKoBOH OTAATE 
B Marnerparb rop. Jonan. 32 


e 
Dr. Littwin, 
Specialarzt für Haut⸗ u. Geſchlechts⸗ 

f krankheiten, 
Ecke Petrikan r⸗ und Ziel e na⸗Straße. 


empfüngt täglich von 9— 12 Uhr Vormittags 
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| Nuſſiſche ie enlinterridt 


In einer kurzen Zei: köamen die Anfänger 
in der zuſſiſchen Sprach; fo weit gebracht wer 
den, daß te nn ab ſpr chen und ſchreiben 
können. Gefl Offerten sub X. X. ſind an 
Bi Exped d Bl. er beten 3287 


Rechnung sstand 
ers der Handels bank in 2 per 31. Aärz 8 


En distail. 


k, We 6 , e 


empfiehlt 


„Saison- jeuheiten“ in 
za Kleiderstoffen in Seide, Wolle u. Baumwolle, 
= do.. „ diversen Druckwaar en, 

1 Zacquet- u. Regenmäntelstoffe, „ 
Moöbelstoffe, Teppiche, Gardinen, Storen, Laufer, 
Decken. FF 1 


* 


„ %% wan er 


== und W 


Activa. 


1 Faſſa-Baarbeſtand in Creditbkllets und Wanze 
2 Siro-Conto bei Privat Banken 


I ö Be 3 en Wechſel mit mindeſtens zwei unter⸗ | 
Yımanzenie Iorsmuexof-Da6pnunol n Ferteden sem Murnnn | 
maro chbUknia, uro HISKEIIOHMEHOBAHHLIE, HEBOCTPEOOBAHHLIE OHV uATennun 5 eiue ele „ „ 5 
zo Anp ba 1 ) An 1895 rona ToBapbL, BB CuaPB Heasku Ban bne ß anne eee Bee: rl 
OHBIXT BT TEYEHIH CPOKA, ykasahgaro B Crarbb 90 BBICOTAHIHE yrrep- | 5 ersten ds zifricinbe: „ % El 


78 
KIehnaro Omar Yoraza Poccificknxb Keibsusıxe Aoporb, 6ynyrb npo- si h 
aahzl cb nö 0 zopra na crannin Lo A3 5, no Hereuenin co IA Ha- 


 croamen yönnkalin Tpex p MECATIORT, 8 2281 


Staatspapiere und ſtaatlich garantirte Effeeten 
Correſpondenken: a 
a) ur Coro: 
. Credite geſichert durch 
a) Staatspapiere : 
h) Pfandbriefe und Actien Sn 
) Wechſel mit zwei Unterſchriften 1 
2. Verfügbare Beträge ion call) = 


GAMHAIE IA 25 F o) gente allzo: 
ansap- — . or A 5 Er HASIMEHOBARIE TPYSA B 1. Verfügbare Beträge | | 
f ee Orapasureneh | Moaysareneh | uers Uya. | SAT. 2. Wechſel zum Incaſſo u 
= = 5 Desiſen-Souto : men 
75 Aukapz 2 (14 “| Bapmasa rap. Cyxosaligs ° lpensase 1 | Kpaera 3 Steteſtirte Wechſel — i i 
0 a 2 10 5 5 N ns 75 u 5 N | rn Se 1 9 N 3 sn uud Eiur ichtungs-gonto i ö i 
|» 3.045 © < © 1 | Kozesennsh rokaps 3 Troufitorifhe Beträge . — | f 39 
364 n gapn 27 (Oegp. 8) 0 < | < 1 1 Berksunie mopbain 5  Sondlungs-Ankoflen . . . 1 | “ 17979 63 N 
132 Aenaöpa 28 (Anz. 9) | Bapmaza m. e. « 1 | Cyxia rpacra 1 Aückzuerſtattende Holen — | | 341 20 i 
1:6 „ 28 („ 9) * < | * 8 IIpobax 7 ! | 7842102 55 
879 Angapa 4 (16) < « | < 9 Amun nopohnbie 19 5 F 
F * 3 — 
ö n * 4 . * 5 OHPeRT BI : i a W s * i ö = 
18174. „ 107). Nee en 1 :| Hees a we | Passiva. ö | | 
en enn 8 = 5 300 e 25 | 8 0 15 Er E e . ö | 2500000 
1202 (Ausapı 8 (20) x 4 | < ap» (eyxan engas) 77 ö Meferuefond 836009 
2205 flanapn 20 (Deap. )) € ö 1 1 | Koeserzan 1 | en Ae en ö „2000 | 
Fa „ ee Fa e 
we 7 5 4 4 h 8 " = 11 „ * * * . ! ! | 
2606 „ 5 6 5 9 * x | 4 10 Taba 'Öymazusıe 5 . : | ö ' 60 
4 „ 23 ( „„ 231 € 4 i 4 “4 Bysara oöepraunaz — i i ' . 
7283 „ 20 („ 11 1 8 8 | 1 | {Hiro-Eonto f ö 
2376 23 0 5 4 1 3 T8. Kanenonb = . 11 u noeyaa ; 2 5 a. mit ſofortiger Kündigung 2 383805 
2448 5 22 ( „ 3) 8 | . 4 Tacaan Kerhanhz 4 : b. mit ſiebentägiger Kündigung 5 23381402 02 628119 50 
2643 ; 25 („ 6) < 4 N 1 1 | Taxanrepeinuk ToBaps 1 Savitat-gintagen 8 RE | f ö 
2702 286 Ei 1 B st 3 ; 19 a. auf beſtimmte Termine 2368182 
e * 89 „ 92 < 5 | Merbsusg rupen | De a 338175 31 456389 51 
2990 a 145 90 4 . : 6 Teber | 8 | gerreſpendetel Bar Ze 
ö 0 8 < * j < 5 Toca camomuzuse 111 | ! 15 
P „., 28 „ SE « 8 1 „ 2 h | a. Conko Foro ö 
* „ 28 (= 9 < < | * 1 | Ipesecnas cuoaa 2 1. Verfügbare Beträge {on call) . . 05 
| 303114 29 „ 10 <.. | < 1. } Com Aug neiandennin 1 | | 2. Wechſel zum Incaſſo 7 194028 207 281 
30933 „ 830 ( „ 11) £ Sr | x 1 | Mestsund maachs 24 E b. Santo obe = an 
« 2 | 30 (, 2. 11 € € i * 1. Mebern Er ; 4 8 . 2 en 5 en derſelben 15 — j 323732 13: 
1303 begun san hun 1 | : | ee ae Be | 9 Binfen, Provißon und Commiffon | | 
1535 55 4 (26) < e 4 2 x Kopsnast 2 5 \ 8 oa 5 1 
13 lleraöpn en (Au. 150 Tpogosens | * 10 Fxcyenaa am A073 3 10 Tranßtoriſche Beträge was 
60 [Genpana 13 25 nene | « 1] Tasanropefnnä ToBApE ©. i 
una pn 5 Jeneroxo Y * 1 [ Uleperanas npama ö 4 ; Wechsel zum Incaſſo ! | 
169 [Ausapa 23 1 0 Crpweutmanst Dat. Hepasuna! < 3 llapachzRoBhH esBun 6 4 2 flo 1 2 
85 nen 285 605 b 3 JehcroxokE N Heasueps u. 0. . 2 9 msport 17 0 em > Wertpapiere zum Aufbewahren 1 | 
283 jHımapa He Thais a | * 1 aern mamma» 2 | 5 TE E 
316 [Denpaaa 5 (17) i 1 | < 1 Bann zameket 34 — den 21. Win 1293: Be 
330 Hasaps & (15) Anoncanposs Bp. InneÖopre | * 1 I Uleporanas npama 7 a. - 
69 2 ſbenpaan 73 625 BefnauHb . e < 214 TROARRA Wen BSE 224 15 en 0 _ _ 
5 „ (25) * nn < 1 5 Oposuaomra 8 5 heriehen ; 1 rl na 
„„ ; ; „ 5 Zu beziehen. in allen 5 und Apoth 
67 AnRapa 17 (9 Murasa e E Maxygasıypusä 2 3 0 
173 95 12 (21) Btaocrons | < ı 5 6 f 
1543 Heratps 22 (Aus. 3) | Biss | 25 22 | Mass nozechas 32 f 
2550 21 („% 3) IIeuenz | < 8 ByxaHmR BTA nN BAiA ; 3 
2942 Hunapa 13 (5) [ Ilorpzeönge 2 * . „2 | Nauycaszypntb ronaps 2 | b. 
48072 Herabpa- 15 (Abk. 7) 1 0 < 72 Da ÖyMasunıa 54 | 
= { .. 5} } Beppuuenz ! 4 XR a ö 8 
1832 (Hnmapa 28 (Pep. 9) N E 19 | Cryasa ruyrle 1414 der Hunyadi Janos-Onelle. 
en 1 5 bes > 1 | e 0 ö Mauyganıypamä Er gi | 
½ % HABA DA enp. 7) IIanenb | * ; 5 $ 
17480 Husapa 15 (27 Bapmans | A 20 Warnung. . 
890 p (27 p 5 Cron oÖphsne 15 Da ſich in letzter Zeit in den Handlungen 9 unter der 
PoBRo no Hereuenin co Ha Hacrosuei ay6.ınkaniı 4X0 uBenieẽ, GyAYT 200 Kant C uy6; Au- 1 Hunyady 15 8 gezeigt, jo wird das geehrte Publikum höfl. erfu 
ö uf jeder Yale befindlichen Namen des E 3 151 
Hal 0 ra, „ n des E gent 
aro T P OCTAB.ICHHbIE accamnpaun BB Barohax b H 3adlaxK l, Bell. g g ö gefl. au achten und nur Saxlehner’s Bitlerwaser au a Andreas Saxlı 
Ein junger Mann, Mloda osoba, | Zy kaufen geſucht | BE 
der deutſchen und polniſchen Sprache mächtie, posiadajaca jezyki polski i rossyjski, znajaca In ö unfen nt mm in of en Ri 
i cast Streuung se na he poszukuje 1 5 zu- | 2 gebrauchte Walzen⸗Krempel auf Baum⸗ iſt Ein 90 ar Ba ee Gehraudhte Handmeh- 
e e ‚| stepezyni domn lub do towarzystwa. erty wolle, 38—40 Zoll breit. ihn gegen Ecſtat tung der & fh 1 et 
Meldung; Nikotkajewskaſtraße No. 506, od lit. 0 K. 21 u rasza skkad Red. 8 cſtat ung der Inſertionsgebühren in üh E, au mal inen N. 
hei Herta Polosinski. re 9 89 9 ac 5 5 1 sub C. B. nimmt die . 7 15 Empfang nehmer Pettikauer⸗Siraße No, | 0 ch 


70, Wohnung Nro. 6. 3292 Kr 47.5 e e 


i 


Abe 2 Arronge. I 


Ein Interview. 


nate nicht beigewohnt. Seit ich zweimal mit 
großem Erfolge durchgefallen bin, beſuche ich keine 
Premiere mehr. Wenigſtens nicht von Autoren, 
die Glück haben. Es iſt ſo unangenehm, die 


immer dem Würdigſten zu Theil werden. Jeder 


Kollege, der durchgefallen oder überhaupt noch 
nicht aufgeführt iſt, wird mir darin beipflichten. 8 
»Arronge zu gratuliren. 


Trotzdem beſchloß ich, L 
Ich kannte ſein neues Stück nicht, alſo konnte 
ich deſto unbefangener darüber ſprechen, deſto 
herzlicher ihm dazu Glück wünſchen. Die Kritiker 
pflegen ja nach ähnlichen Grundſätzen zu handeln: 
‚fie beſprechen gerade die Bücher, die 5 N 
geleſen haben, am günſtigſtenn 


Aber langweilig war es, ſo 1 warten zu 
müſſen. Eine gute Stunde 
LArronge, und Niemand ließ ſich blicken. Das 
ärgerte mich. Schon die Thatſache, daß er drei 
Treppen hoch wohnte, hatte mich verſtimmt. Wie 
konnte ein ſo reicher Mann drei Treppen hoch 
wohnen? Lächerlich! Seine glänzenden Tantiemen 
ee ihn mindeſtens zur Bel Etage. . 

Ich ſah mich im Zimmer um. Einfache, ſolide 
Möbel, eine gewählte, 
Bibliothek. 
haftigkeit, wie man es bei dieſem Parvenũ hätte 
erwarten ſollen. Ein Parvenü if nämlich in 
Schriftſtellerkreiſen Jeder, der Erfolg hat. Alle 
Kollegen, die keinen Erfelg haben, werden mir 
das beſtätigen. f 


Da that ſich plötzlich die Thür auf, und eine 


barſche Stimme rief herein: 
Brahm! Ich bin nicht mehr Direktor. 
Ihr neues Drama nicht prüfen.“ 


„Gehn Sie zu 


bei mir hatte. 
So?“ ſagte die Stimme etwas freundlicher. 
N „Ja, was wollen Sie dann eigentlich von mir?“ 
Ich erklärte 1 den We meines 
Kommens. 


Der Dichter, ein . Mittelding zwischen Löwe 
und Eisbär, trat näher. Knurrend bat er mich, 


Platz zu behalten, und ‚ige ſich wohl wollend mir 
gegenüber. = 

„Sie haben alſo meinen Laer Baofer ge 
ſehen? fragte E liebenswürdig. 


Ich schilderte ihm mit peinlicher Genauigtelt 
den Gang der Handlung, den ich aus den Zeit⸗ 
ungskritiken erfahren hatte, und ſchwelgte in Be⸗ 

geiſterung. Seine Mienen klärten ſich auf, 
behagliches Lächeln ge um ſeine 
Wiel 


„Sie entwickeln 5 ein ſehr treffendes Yrifel, * 


meinte er beifällig. „Schade, daß Sie ein Mo- 
deiner find. Es giebt wenige ſo helle Köpfe, wie 

Sie, unter den Modernen. Werden Sie irgendwo 
über das Stück ſchreiben?“ 


-h versprach ihm einen langen Aufſatz in 


der N Berliner Wochenſchrift „Die Krittk en 


11 8e 
Die Verwaltung der billigen Küchen 
bei der jüdiſchen Gemeinde 


beehrt fi mitzutheilen, daß am 15. (27.) April 1895 zu Gunſten dieſer 
ag im 5 . ein 


1 808 een Zeitung d 


Rolle 


ſaß ich nun bei 


ſicht, 
nicht allzu reichhaltige i 
Nirgends eine Spur von Protzen⸗ 


modernen Konflikten. 
moderner Konflikt veraltet gewöhnlich in einer 
Dann kommt ein modernerer auf, und 


Ich kaun | 


Eifrig verſicherte ich daß ich gar kein Drama 5 


Zierrath zu gebrauchen. 


Dann wirds wild. Die Hauptſache bleibt, 


em 
ne 
wvßiſſen, wie's gemacht wird. 
Dichter, ſondern auch mehrfacher Hausbeſttzer. Ich 


eher Weiſe nicht nannte. 
„Recht fo!" nickte LArronge, 
eine feine Zigarre an. „Fahren Sie ſo fort, 


junger 1 Sie haben entſchieden Talent. 
Ich würd mich ‚freuen, Ihr neueſtes Stück kennen 5 


2 0 hatte der Premiste v von Pastor Broſe⸗ A lerner 


ihm am nächsten Tage das Mu- 


5 nuſkeipt zu "überreichen, erinnerte ihn aber gleich⸗ 


zeitig daran, daß er mein letztes Stück, als er 
noch Direktor war, ohne Angabe ı von Gründen 


Leute loben zu hören. Was iſt da zu loben? abgelehnt hätte. 


Theatererfolge ſind wie Lotteriegewinne, die nicht 


„Abgelehnt? Ohne Angabe von Grunden - 
Er fiel aus den Wolken. 5 | 
Ich bemerkte beſcheidentlich, daß ich ben Ab⸗ 


ſagebrief noch hätte, den er natürlich ſofort für 
gefälſcht erklärte. Und nochmals erſuchte er mich, 


mein neueſtes Stück einzureichen, das er unbedingt 
aufführen würde. „Es iſt doch hoffentlich eine 
50 für Engels bein? 2* fügte er lebhaft 
hinz u. 


50 deutete an, daß ſelbſredend eine Bom⸗ 
benrolle für Engels drin wäre, rief ihm jedoch 


ins Gedächtniß zurück, daß Engels auswärts 


gaſtire und Brahm Direktor des „Deutſchen 
Theaters“ ſei. Seine Stirn bewölkte ſich. 


„Ja, ich vergaß, ſagte er grollend. „Aber 
Brahm iſt ja nur noch vier Jahre Direktor. So 
lange können Sie doch warten. Feilen Sie das 
Stück inzwiſchen recht ſorgfältig aus. Ihr jun⸗ 
gen Leute ſeid immer ſo ſtürmiſch.“ 

Ich wagte vernehmlich zu ſeufzen. Die Aus- 
vier volle Jahre noch warten zu ſollen, 
erſchien mir nicht gerade roſig. - 


LArronge errieth, was ich dachte, mit Br 
Sicherheit eines Gedankenleſers. Er ſchüttelte 
unwillig den Kopf, rückte ganz dicht zu mir heran, 
bemächtigte fi) meines oberſten Paletotknopfes 
und ſprach im ſtrengen Ton eines Vaters, der 


den laſterhaften Sohn auf den Pfad der Tugend 
zurückweiſt: 


„Muß es denn immer gleich aufge⸗ 
führt ſein? Das kommt von Euren verdammten 
Alles Unſinn. So ein 


Saiſon. 
Euer Stück iſt vergeſſen. Modeſache, weiter Nichts. 
Ich habe mi 
abgegeben. Kein Geſchäft damit zu machen, mein 
Lieber. Dergleichen iſt höchſtens als Aufputz, als 
Eine Meſſerſpitze Sand 
in die Augen kann das dumme Publikum ſchon 
vertragen. Aber nur nicht beide Hände 5 
a 


der Hans ſeine Grete kriegt. Das iſt alt und 


bewährt. Nach an Rezept müßt Ihr arbeiten. 
Baſta!“ en 


Mein Knopf war ſolcher Ueberredungegabe 
nicht gewachſen. Tanmelnd drehte er ſich zum 
letzten Mal um den Zwirnsfaden, der ihn hielt — 
dann ſiel er. Meine Ueberzeugungen fielen ihm 
nach, wie Fiesko nach ſeinem Mantel ins Waſſer 
fiel. Der Mann, der da vor mir ſaß, mußte ja 
Er war nicht nur 


ſeufzte wieder. Diesmal träumerisch, eine ſonnige 
Zukunft vor Augen. Ich ſah mich im Geiſte 
fabelhafte Miethen einkaſſiren und mit der 
Scheere zahllofe Coupons abſchneiden. Flehentlich 
bat ich um weitere Rathſchläge. 


Der Magus vom Kronprinzen⸗Ufer ſcmun⸗ 
‚zelte. BR 


3183 


3194 


und bot mir 


ich nie mit ſogenannten Aktualitäten 


ja,“ g be er ee Ihr m jungen 
Seht zor lauter 
Bäumen nicht. Glaubt Wunder mas Neues mit 
Eurem Realismus 7 zu haben. Ara 
bin ich auch. Zum Beispiel: im 
„Doktor Klaus“ Nennt mir doch eine Fig 


die realiſtiſcher iſt. Etwa der „Kollege Ge 
ton“, diefer alt Saen Maler? Pfui Teufel! 
In zehn J kräht kein Hahn mehr danach. 


5 ahren Be: 

Warum? Er fi nicht ſympathiſch, der Kerl. 
Sympathiſch muß man ſein, wenn man lange 
leben will auf der Bühne. Lubowski wird ewig 
leben. Zweifeln Ste etwa daran? — Der 
Dichter erhob bet dieſer Gewiſſensfrage die 
Stimme und rüttelte heftig an meinem nächſten 
Paletotknopf. 8 


„Nein!“ rief ich enthuſtaſtiſch. „Lubowski 
wird ewig leben e Figur ſichert Ihnen die 
10 Unfterblicheit 1 
Mein Knopf war gerettet. L Arronge ließ 
ihn fahren, faltete andächtig die Hände und ver⸗ 
richtete ein ſtilles Gebet vor ſeinen ſämmtlichen 
Werken. Plötzlich brach er in ein herzhaftes 
Gelächter aus, das von Minute zu Minute an 
Fülle zunahm, ſo daß er ſich den Bauch halten 
mußte und helle Thränen ihm über die Baden 
liefen. Endlich, als ſich ſchon Symptome des 
Lachkrampfs zeigten, fiel er e in die Pol⸗ 
ſter des Seſſels zurück. 


„Seltſam!“ ſtöhnte er, „wenn ich an meine 
Luſtſpiele denke, muß ich immer furchtbar lachen. 
Sie ſind auch zu komiſch. Ich verſäume keine 
Aufführung meiner Stücke in Berlin. Auch an⸗ 
Zum Beiſpiel war ich neulich in 
Kyritz an der Knätter. Da führte eine Schmiere 
den „Kompagnon“ auf. Ich habe mich koſtbar 
amüftrt!" — Und von Neuem begann er ſo herz⸗ 
lich zu lachen, daß ich ihm den Rücken klopfen 
mußte, um ihn wieder zu⸗ſich zu. bringen. 


Ich äußerte die Anſicht, daß bei ſolch herzer⸗ 
quickender Freude am eigenen Schaffen die Pre⸗ 
mieren ſeiner Stücke wahre geletinge für ihn ſein 
müßten. 

„Ach nein,“ ſeufzte er kleinlaut, „diesmal ſind 

Sie im Irrthum. Eine Première iſt für mich, 
was das Fegefeuer für den gläubigen Katholiken 
iſt. An ſolchem Tage bin ich dem Wahnſinn 
Ich raſe, ich tobe, ich ſpiele den wilden 
So realiſtiſch, daß man mich in die 
Leider thut man es 


derswo nicht. 


nahe. 
Mann. 
Zwangsjacke ſtecken könnte. 
nicht.“ 

Ich dankte dem Dichter für dieſe intimen 
Mittheilungen und warf die Frage hin, wie ihm 
die Inſcenirung feines jüngſten Schauſpiels im 

„Deutſchen Theater“ gefallen habe? 


Mißtrauiſch ſah er mich von der Seite an. 
„Ich denke, Sie waren dort?“ ſagte er ſcharf. 
„Dann müſſen Sie doch ſofort bemerkt haben, 
daß ich das Stück in Szene ſetzte. Natürlich 
war in Folge deſſen die Inſzenirung großartig.“ 

Ich entſchuldigte mich und ärgerte mich im 
Stillen über den gräßlichen faux pas. 
doch in ſämmtlichen Zeitungen geleſen, daß man 


bei der erſten Probe ſeinen Regieſtuhl mit Blu | 


men bekränzt hatte. 


„Used welchen Eindruck empfingen Sie,“ fragte 
ich weiter, „als bei den Proben Brahm neben 
Ihnen ſaß?“ 


„Gar keinen,“ entgegnete er energiſch. „Der 


Concerihaus. 


Täglich Concert des neueugagirten 


dau Orchefter Cusmupolitt 


Benndorf. | 


Aus dem Auslande zurückgekehrt, habe meine Lodzer Filiale unter der Firma: 


Hatte ich 


1 Herr war vollkommen Luft für mich. — NEE 


Ich Amd 755 Suna Ri - und da 
meine Cigarre aufgeraucht war und L'Arronge 
mir keine neue anbot, hielt ich den Zeit⸗ 
punkt für günſtig, mich zu Arien er. 3 ſtaud 
alſo auf. 8 11 8 ö 
„Sie wollen ſchon geh 
und erhob ſich gata 5 
Antwort abzuwarten, ke er mit Wärm Arie 
„Gehen Sie! Feilen Sie Ihr Sie aus! Man 
kaun nie zu An früh damit beginnen. Vier Jahre 
ſind eine kurze Friſt. Reichen Sie mir es lieber 
erſt ein, wenn es völlig gefeilt iſt. Das heißt: 
I gegen Ende des vierten Jahres. Bis dahin: Bott 
efohlen! Beſuchen Sie mich dann wieder.“ 
| Er ſchüttelte mir kräftig die Hand und begleitete 
| 
| 
„ 


mich zur Thür. 

Als er die Klinke ſchon in der Hand hielt, 
klammerte er ſich nochmals an einen meiner 
Knöpfe und flüſterte mir ins Ohr: — 

„Haben Sie noch einen Augenblick Zeit?“ 

Ich betheuerte, maſſenhaft Zeit zu haben, 
denn die angenehme Vermuthung, er wolle mich 
ar Abendbrod einladen, flieg in mir auf. 5 

„Dann will ich Ihnen was ſagen!“ rief er 
feli und nahm eine ehrfurchtgebtetende Haltung 

„Dichter ſind Propheten; 

Heine Prophezeihung. Eure 
Richtung hat abgewirthſchaftet. Der Realismus, 
wie Ihr ihn predigt, if todt, Man will von 
Euren Idioten, Euren Trunkenbolden und Ehe⸗ 
brechern Nichts mehr wiſſen. Ich ſehe den großen 
Dramatiker der Zukunft deutlich vor mir. Er 
wird ein Stück ſchreiben: einfach und beſcheiden, 
voll harmloſer Menſchen, anſtändiger Geſinnungen 
und ſchlichter Gefühle. Von Erblichkett, Säufer⸗ 
wahn und Proſtitution wird in dieſem Stück 
keine Rede ſein. Und doch wird es eine Revo⸗ 
lution in der Literatur hervorrufen. Man wird 
es beſtaunen als etwas ganz Neues und Uner⸗ 
hörtes. Man wird den Dichter bejubeln, man 
wird ihn ans Herz drücken, ihn mit Ruhm und 
Gold überſchütten. — Leider bin ich ſiebenund⸗ 
fünfzig Jahre alt. Sonſt würde ich dieſer Dich⸗ 
ter ſein. Aber ich habe ihm wenigſtens die Wege 
ne Ich bin nicht ſtolz. 

eu 1¹ 2 


Und er zerdrückte eine Zähre in ſeinem Auge, 
öffnete raſch 
hinaus. 

Verdutzt ſtand ich draußen. 
brod war es alſo Nichts. 

Und dennoch, als ich langſam und nachdenklich 
die Treppen hinabflieg, frohlockte es in mir, und 
auf dem unterſten Treppenabſatz rief ich: 

„Famos!“ 5 

Im Hausflur ſtand es bereits bei mir feſt, 
daß ich dieſer große Dramatiker der Zukunft ſein 
würde. 

Als ich daheim meine Stubenthür aufſchloß, 
war der Plan des revolutionären Dramas in 
meinem Kopfe fix und fertig. 

In ſechs Wochen ſpäteſtens wird es vollendet 


So lange muß die Welt noch auf den neuen 
Nur Geduld! 


hören Sie alſo 
ganze moderne 


Das genügt mir. 


die Thür und ſchob mich 


Mit dem Abend⸗ 


e. 


ſein. 
Gl warten. 


Mar Sims. 


A 2005 


Eine 15 Jahre beftehende, gut ein- 
geführte 


Bäckerei 


an der Ecke der Zgierzer⸗ und Alexan⸗ 
der⸗Straße gelegen, iſt zu verpachten. 
Näheres beim Eigenthümer 2 155 


Ein zuverläſſiger 
. 5 


— Anfang 9 Uhr Abends. — 

Billets ſind zu haben bei den Damen: 8. Bareinska, B. Bi- 
reneweig, A. Dobranicka, M. Goldfeder, M. Kohn, Z. Lieh- 
tenfeld, J. Poznanska, D. Silberstein, M. Schlossberg, ſowte 
bei den Herren: J. Berson, H. Birnbaum, J. Birnbaum, J. 
Lande, M. Poznanski, B. Reichstein und J. Rosenblatt. 


.. 


Sag seen at 


E 


N Shen d I nen eröffneten Mode-Magazins 
Er 99 


„ 9’ 


‚Zielona-Strasse 1 5 ia Frau Roeder, 


Vis-à-vis der neuen Synagoge, : 
= iſt aus dem Auslande zurückgekehrt und empfiehlt 
eine große Auswahl neuer Variſer Modelle, ſowie e 

* der Saiſon. 5 


se Billige Preiſe. — 


Aro. 5, Haus Frau Roeder, 


vis-a-vis der neuen Synagage. 


Tielana-Strasse 


S etrikau, im Lasker Kreiſe, 10 Werſt von Lask, an: 

der om gelegen, 175 zu verkaufen oder zu vertauſchen gegen ein Haus 
Ein Vorwerk, 400 Morgen groß, von denen zur Hälfte Weizen⸗ und Roggene 
Boden iſt. 40 Morgen Brach Feld, ohne Servituten, belaſtet mit einer Anleih, 
von Rs. 6000. Näheres hierüber wird in der Weinhandlung von R. Wagner 


Ecke der N und Rokociner⸗Straße ertheilt. 3197 


Wschodnia-Strasse 23, vis-a-vis Ziegler, 
mit einer ſehr reichen Auswahl N „ von Damen- und Kinderküten verſehen. 


3216 3 —— een 


Wer auf feinem Grunde dunklen fetten Thon oder Lehm hat, ebenſo weißlichen . 
Mergel, w 


wol Proben liefern zu 


Rudolf Scholz, 


n . a 2 


2 — r er-M llerk ſutt 


5 von T- HIiklaszewski aus Marſchau, 

6 Igierzer⸗Straße Nr. 25 neu, Ecke des Baluter Ringes. 

3 empfiehlt eine große n fertiger 5 Krakauer lackierter, N 
nd nl : 3 


ım Wrzeszezewiee hei Las. 


in ſchöner Ba: mit Waldung, ſind verſchiedene Sommerwohnungen, beſtehend aus einer 


Villa mit 11 Zimmern und kleineren Häuschen. Die Communikation mit der Stabt iſt leicht. 
Bade⸗Anſtalt mit allen Bequemlichkeiten. Ledensmkttel, Fleiſch und andere 


Doctor am Orte. 
Auf Verlangen können Pferd u. Wagen 


landwirthſchaftliche Producte zu den billigſten Preiſen. 
zur Fahrt nach Lodz und Umgegend geſtellt werden 
. im Lasker Kreiſe⸗ 2895 


ſind sofort nüöthig. Lehrmüdchen u sehen angenommen, und beige. Aachen, milde > 
feine Bulmeschereti erlernen wollen, können ſich melden 


Zawadzka⸗Straße Nro. 26, 1. E Etage. 


Näheres ertheilt die Verwaltung der Güter 


wird zum ſofortigen Antritt geſucht von 


Rudolf Scholz, 


217 Wodna⸗Straße Neo. 9163. 


Ein münl. Jimmer 


im Fronthauſe iſt ſofort zu vermiethen. 
Naäheres bei LZ AHge, Wul- 
czanskaſtraße Nr. 47. 3168 


Ein erfahr. Kaufmann 


übernimmt die Führung von Geſchäftsbilchern 
für einfache und doppelte Buchung, ſowie Cor⸗ 
reſpondenzen. Ertheilt auch Rathſchläge in der 
lee Gefl Offerten sub W. R. 200 
nimmt die Exp. d. Bl. entgegen. 3170 


* Ein Sadenfhrank 


mit 4 Gtasthüren und 24 Schubfächern, in 
gutem Zuſtande, iſt preiswerth zu verkaufen. 
Lange⸗Straße, Haus Rud. Keller, Nro. 788, 
| gegenüber der Fabrik des Herrn Baruch. 
| 3172 J. Schiefer. 


Potrzebne sa zaraz 


panny zdolne oraz dobre 


Bodreszue 
do pracownii Maryi Fedeckiez, ulica 
Krötka, M 7 nowy, dom Wagnera. 3193 


Ein ächanklukal mit Fleischerei 


iſt mit ſämmtlichem Inventar vom 1. Juli zu 
verpachten. Noksciner⸗Straße Nro. 1262, 
wen 65. ö 3199 


— 


bite genau auf 1E wi md bangen Senf zu aan 


. b obrik von J. Trin & 


in Warschau, 


. Verkauf für Lodz und Umgegend in der eigenen Micdeilale 


Petrikauer⸗Straße Niro. 17, im Hofe 


2 lt ihre Erzeugniſſe als: Jigarreu, Rauch- und Schnupl⸗Tabal, eionbers den neu herausgegebenen Tabe 
4 ef . > M en welcher dem franzöfiſchen in Güte gleichſteht. 


Das Format, . und 8 der . Bertie und ſtaunend N Zigarren iſt hier angegeben: 
Be en Stück * 5 Kop. 


ö Fahrikmarke. 


5 Bestätigt vom Finanz- 
Ministerium unter 
Nr. 6662. 


Bagatella à 22 Kap... g 


Eine nous Gattung, welche aus auslän, Blatt gearheitet Il. 


Me Achtung! Vom |, Jil 0 wird die Ki eberlage nach dem 2 des dar 2 zn Anja An 2, visd-vis dem = Blawat, . — 


3118 5 


u 


Nroœ. 48. Peitrikauer-Strasae Nro. 48, 
empfiehlt: 
 Zyrardower und Jaroslawer Leinen. 
‚Grosse Auswahl in Tischwäsche, weiss und bunt, 
Handtücher, Taschentücher, e 
Federleinen, Küchenhandtücher, 
Wischtücher, Madapolame, ‚Tyrolerleinen, : 
reas, Barchend, Vietoria Lavn, 
Battiste, weiss und bunt. DE 
Gardinen auf Arschine und abgepasste Fenster, Etamins, Möbelplüsche, 
Bettdecken in Pique, Wolle und Peluche | | 
Damen- und Kinderstrümpfe, Herren-Socken. 
Damen-, Herren- und Bettwäsche. 
| Krawatten, Brust- und Manschetten-Knöpfe. 
Grosse Auswahl in Spitzen und echten Schweizer Stickereien. 


> ere en eigener lieder! in Wolle und Seide 9 


Fabrik-Wiederlage : 


eiserner Mabel von M. kahm a bomp. aus Warschau. . 
Eiserne Betten von 5 Rubel bis 100 Rs. per Stück. 


uten Wiegen, Kinderwagen, Waschtische, Closettes, 3 
Strohsacke ec. 


Sa 


Anfertigung ganzer Ausstattungen! 


1 


uaßunyeyssng Jazueß hunß 14e 


| 


e Petrikauer Strasse Nro. '506|84, — Herrn &. Baron. 


an zur Frahjahrs- und, Sommer: Saison ine reiche Auswahl von 


länteln, Rotonden, Pelerienen und 


‚nach den neuesten. Pariser Facons u. besten Stoffen neuester Di angefertigt. Bestllnngen werden von eigenen, sowie v. anvertrauten Stoffen prompt ausgeführt. 


5 2585 


Montag, den 22. d. Mts., 2 Uhr Nachts, verſchied in Pabianice nach langen 
ſchweren 1 unfer inniggeließter Gatte, Vater. h Sohn, Bruder u. Ontel 


Bäcker meiſter, 
im 35. Lebensjahre. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, d 24. d. M., 
Verwandten, Freunde und Bekannten einladen 
Pakfanie, d. 22. April 1895. die tiefbetrübten Hinterblieb 


d 


Heute, Mittwoch. d. 24. Abril 1895: |, 
Große Glanz⸗Vorſtellung, 


ebend aus 13 ausgewählten Nummern des Repertoirs Mitwirkung geg nder = 
Mitglieder des Circus Perſonals. Unter Anderem Konkurrenz⸗Springen, auäge: g 
führt von mehreren Artiſten; „Der Engländer in der Manege“ oder „Die 

erſte Reitſtunde ! große komtſche Scene. Zwiſchen der 1. und 2. Abtheilung: 
„Die Räuber in den Bergen von Sicilien“, große. Pantomime mit Aufmär⸗ 
ſchen, Rennen ꝛc. ꝛc., unter Mitwirkung von über 70 Artiſten, EN und dem 

Corps de Ballet. 2289 a 
ne Auftreten REDE Specittäten. 


3295 
3 Uhr Nachm., ſtatt, wozu alle 


1 


‚schweiische. Neuheiten 


angekommen: 
e Schnell- Koch- 
un Heiz-Apparal 


Primus“ 


brennt 2 55 Docht, geruch-, rauch- uU. 
russlos. ö 


Benz inkocher 


„Fenomen.“ 


Diese Masehinen sind en in Leistung ohne Explo-. 
" sions-Gefahr- und bei grosser Ersparniss an Brennmaterial. 
Der Apparat „Primus“ macht sich in kürzester Zeit bezahlt und 
ist unentbehrlich für jede Haushaltung, Hospitäler, . 
Apotheken, Aerzte, Veterinäre und Zahnärzte. 

Besonders empfehlenswert: 

für die Herrschaften, die sich auf Sommerwohnungen begeben. 
2.0rkesnzieher „Blitz“ , Favorit“ J 
Fandtuchhalter ae 8 
1 Atteisenöfen 
Plätteisen 

=etroleum F 


Eisenhandlung von 


Caesar Milker, 


Lodz, Neuer Ring W 5 
Telephonnummer 412. 


San N amen eee — EN 


j 


e 


E 


en 


| age 


diesen Sachen 


in nn 


vom 1. October a. c. das Lorwer! Loreneöw an der e Chauſſee üwiſchen Lobt und Sgierz gelegen, 


Waſſermühle ꝛc. und 
per ſofort anſchließend an obiges Vorwerk 12 Morgen gutes Acker and mit Wohnhaus, Stallung 
und 


-mit Wohnhaus, Stallung, Scheune, 66 Morgen Ackerland, Wieſen, Teich, 


3 Näheres bei der ee e der „ von Gustav 


3171 
Station der N ⸗Altenbek. Saiſon 
Bahn. Halteſtelle des Ell⸗ 


zuges Berlin⸗ Köln⸗Paris. 


; Stahl-, 5 

N Geſchütte ve zwiſchen meilenwett ſich hinziehenden Laub⸗ und Nadelholzwäcdern in ab⸗ 
wechslungsreicher Berglandſchaft. Der großen Mannigfaltigkeit der Kurmittel entſprechen die 
Heilanzeigen: Bleichſucht, Blutarmuth, zögernde Reconvalescenz. 

E Neuraſthenſe, Neuralgien, Hyſterie, Lähmungs⸗ und Krampfformen. Scrofulsfe, chroniſche 


Frequenz: 13—14 ‚000. 
Sool- and Eisen-Moorbad. i 


Herzleiden. Chroniſche Magen: und Darmeatarıhe, Nieren⸗ und Blaſenleiden. Nachkuren. Mor: 


gen-, Nachmittag⸗ und Abend Concerte, Theater, Bälle, Reunions, Rennen, freie Jagd und 
Salſon vom 1. Mai bis 1. October. Nähere Auskunft durch 


iſcheret. 
3280 


Leſe⸗ und 3 
Fürſtl. Brunnen: Direction. 


Fir Sammel: 


verielic ee Gonfervirungs ate r bos, auch geeignet für einfecin 


Rudolf Scholz, 


Wodnaſtraße Nr. 916. 


mad TE. Piliea. Mieiscowosé klimatyezna, loäna 

— 11/, godz. od stacyi Tomaszow Rawski. 
„Na miejscu: lekarz, apteka, restauracya, wszelkie 
artykuly spoäyweze, kapiele rzeczne i wanny, miesz- 
kania umeblowane, fortepian, poczta codzien, ko- 
5 münikacya pociggami trzy razy dziennie. Cenniki 
“ij prospekta na Zadanie franco. Wiadomose u wla- 
Sciciela w Zodzi, Zielona 7 2668 


nie eh find beionder8 hervorzuheben: „Der Krieg zwiſchen China und 


eee er dae ee eee | 


Bilets find in der Muſtkalien-⸗Handlung von Gebethner & Wolff zu haben. 


N empfiehlt ie 1 Auswahl von Brillant⸗Riugen, Ohrringen, Brochen, uhren. d 


Preiſen. 
N Gold⸗ und 88 werden gegen neue umgetauſcht oder gegen Baarzahlung ee 


230 


nach Syſtem 


früher Reiſender für Rußland, mit einem Ca⸗ 
I pital von ca 15,000 Rubel, will ſich an einem 


Fachmann u. Kaufmann 


Aut Stelle in einer Ziegelei; derſelbe iſt auch 
in Chamotte⸗ und Dinasziegeln 0 
Offerten unter O. K. 47 in der Exp. d 
—— 


ee, —— Staatsdienſte, der ruſſiſchen, polniſchen 
1. Mai — 1. October 


vertraut, wünſcht unter beſcheidenen An⸗ 


ſprüchen Stellung als „3abBAnH Ami! map en. EN re * a rn 
oder im Comptoir. Gefl. Off. sub E. G. 3 werden 3158 


Frauenkrankheiten. Hirte an d. Exp. d. Bl. zu richten. 8161 1 


50=60 Farnttz Milch 
ta glich, vom 1. Jult ab zu vergeben. 
ander kelieben ihre Adreſſen unter J. Z. in 


Nur noch auf ſehr 
f kurze 3 eit. 


un und Funn 


Ecke der Dzielna⸗ und Nikolajewskaſtraße 
a Nro. 19, iſt täglich von 10 Uhr Morgens 
; bis 10 Uhr Abends geöffnet. 
Vierte und lezte uon 


- Bilder-Ausstellung, 


viel intereſſanter wie die früheren. 


Japan“, „Der Untergang der Elbe beim Zuſammenſtoß mit dem Dampfer Crathi“, 
„Moſes, vom Berge Sinai kommend“, „Die Wallfahrt nach Mekka“, „Der Em: 


Städten. — Entree in das Muſeum und Panoptikum 20 Kop., Kinder und Untermilitärs zah⸗ 
len 10 Kop. Entree in die anatomiſche Abtheilung 10 Kop. 


Indem ich um zahlreichen Beſuch bitte, zeichne ae „Dochachtungsvoll . 
3180 . inter. 


Ich bitte kreundlichſt, mir mittels: Poßtkarte die Adreſſe des Iſraeltten 


Isidor Mi atwejewilsch Schäbschelowitz 


‚(Weöwenosuyr), -- 3243 
August Anderegg in Tiflis, Michael · Straße Nro. 120. 


Concert-Saal. 


Donuerſtag, den 25. Abril 1895: f 


Concert des Virtuoſen 


mittheilen zu wollen. 


3263 


Das Juwelier-Geschäft von A. Tobias, Lodz, 


Beirifsner-Stroße, Hotel Polski, 


Uhrketten. Trauring en, ſowie verſchiedenen Silber⸗Bijonteriewaaren zu den billtaſten 
Beſtellungen ſowie Reparaturen werden prompt und billig ausgeführt. Alte 


Dochachtungsvoll j 
A. Tobias, Juwelier. 
ande, Nowy Swiat Rr. 19. 


Waſſerheilanſtalt 


neipp mit Kräuter⸗Dampf⸗Bäden, das ganze Jahr geöffnet, gegründet von Dr. Ja⸗ 
gniontkowskt, Mitglied des internationalen ärztlichen Oydropaten⸗Vereins in Wörishofen. 


"Weizen-StaArke-Fabrik 
oa KARL: ECP NEE; 


e N 25, Rogatki en 


Warschau. 
Eine Wohnung, 


beſtehend aus einem Zimmer und Küche, möb⸗ 
lirt, tft ſofort zu vermietben. 3347 
Wschodnia⸗Straße 1417/0. 


Ein junger Kaufmann, 


mit den hieſigen Verhältniſſen gut vertraut, 


1864 


Kuriert Euch 


„Ephebra”, hergeſtellt aus Kräutern, von 
Kursmutſch, gegen Rheumatismus, Magen⸗Ka⸗ 
1. tarıh, Hömorrholden, Verſtopfung und gegen 
Erkrankung der Verdauungs⸗Organe. 
Das Deevet wurde im Monat März des vo⸗ 
rigen Jahres von der Commiſſion ber Kaiſer⸗ 
lichen mediziniſchen Akademie einer Analyſtrung 
unterzogen, wobei die Commiſſton zu dem 
Schluſſe kam, daß das Decoct „Ephedra“ für 
ein Mittel anzuſehen iſt, welches eine ernſte 
medizimiſche Bedeutung hat. Beſonders gute 
Sorten der Ephedra koſten 3 Rbl, gewöhnliche 
Sorten 1 Rbl. per Pfund. Auf Wunſch zu be⸗ 
ztehen durch die Haupt⸗Niederlage von Sn, 
Ig. Matwejew in Buſuluk, Gouv. Samara. 
Den beſſeren Sorten iſt eine Broſchüre von 
Portanski, dem Entdecker der „Ephedra“, bei⸗ 
gelegt. Viele Dankſagungen beſtätigen die Güte 
dieſer Kräuter. 2873 
Eine intelligente Inuge Perſon von 
angenehmem Aeußern, welche ruſſiſch, polniſch 
und deutſch ſpricht, wird für das bhotogra⸗ 
phiſche Atelier von E. Stummann als 


Kaſſiererin 


gut rentirenden Geſchäfte betheiligen: Iſt auch 
gewillt. eln Commiſſionslager zu übernehmen. 
Gefl, Offerten sub B. 400 an die Expedition 
Die} Bl. erbeten. = 3248 


3250 
Ein junger Mann, Zehrer, 
cautionsfähig, gegenwärtig im 


und deutſchen Sprache vollkommen 
mächtig, mit der doppelten Buchführung 


| geſucht. 


1 Lehrling e 
für die Wirkeret geſucht. Am liebſten folge 


vom Lande Dafeldft find auch einige Nähma⸗ 
ie zu verkaufen. Promenadenſtr Nro. 35. 


David Lande, 


Ingenieur- Architekt, 
- von ber Reife zurückgekehrt. 


3159 
6 bis 16 Tausend Ouudrakellen on zu faus 
ſen geſucht. Offerten erbittet man unter 
M. R. in der Papierholg. von J. Peterſilge, 
Petrlkauerſtraße Nro. 50, niederzulegen. 


3133 
I, Ein a Hauslehrer, 
der zur weite en Ausbildung im Ruſſiſchen und 
Franzöfiſchen einem älteren Knaben Unterricht 


ertheilen kann, kann ſich melden. Wo, fast bie 
Exped. dieſ. Blattes i 146 


im che 


ſofort zu verkaufen. N 
Naäheres Puemelntana S aße Nr. 
77 neu, bei 


3167 A. Heinze. 


Reflek⸗ 


3242 


specyalista w ‚ einrakäich INS 
powröcil z zagranicy; przyjmuje . prywaine - 
pacyentki w lokaln lecznicy, rog Cegielnia- 
neji ee od 3—5 po poludnin. 2830 


der Redaktion un 


pfang der Juden durch Baron Hirich‘‘ und Aufichten von berſchiedenen großen N 


Waſſerleitung ꝛc. 


28654 7} 


geſucht. 


3258 


f 5 1 ! > 
z 


Li EO Wie jr. 


Reſtaurant Ei 


Täglich: 


Concert 


er Wiener Wasser-Gigerl Damen-Kapelle 
beſtehend aus 6 Damen und 1 Herrn. 


An Sonn⸗ und Feiertagen Früh⸗Con⸗ 
tert bon 12 —2 Uhr. 


Entree frei. Entree frei. 
T-DIEIR 


können ſich melden bei 
Karl Kretschmer, 


| 3152 Petrikauer⸗Straße Nro. 778/63. 
„Eine Dampfmaſchine 


von 16—20 Pferdekräften und ein Keſſel von 
27 Quadr.⸗Meter Heizfläche, noch im Betriebe, 
ſind vergrößerungshalber vom J. Juli zu ver⸗ 
Waben bei 18 Mether. Ziegelſtraße 25 5 


Eine cenple eingerichtete 


chloſſerei 


iſt im Ganzen oder einzeln preiswerth 
zu verkaufen. 
3150 


Wo, ſagt d. Exp. d. Bl. 
Per 1. Juli 3151 


zu vermiethen: 


2 große, 1 kleines Zimmer, Vorzimmer, Küche, 
mn M. A. an "Ede 


Paſſage, Wohn. Nr. 


Ia e dier 
Mühelp lach 


en detail zu ſehr Villigen Preiſen empfteg 175 


Mlaſcabrit von 
| M. S. Berman, 


Petritauerftr. Nr. 502/56 im af. 


Maslo smietankowe 
centryfugalne 


2 aabr, Krösnictwiees codziennie Swieze, 
do nab ci * misgkanig, ei 3219 


0. Tauchert, 


ulica Wschodnia 27, I. . 


3249 


Jason. Etekteifehe gg, 
. Klingel 
ohne Elemente,, 
Jedermann vermtittelſt e 
nur Überall u. auf beliebige Entfer⸗ 
nungen hinzuleiten. Adreſſe: St. Pe⸗ 
ersbura, Lager für neue 3 


5 Nachnahme effectuirt. N 
ſtrirter Katalog aller Erfindungen und 
Geſchenke gegen Einſendung v. 15 Kop. 


Briefmarken. 2675 


Zum baldigen Autritt wird ein nügtemer 
und zuverläßiger 


ae Stro2" 
Solche des Leſens und Schreibens 
kundig, werden bevorzugt. Desgleichen wird 
zum ſofortigen Antritt ein Nachtwächter, der 
gute Zeugniſſe aufweiſen kann, geſucht. 
Karl Kretschmer, 
Petrikauer⸗Straße Nro. 778/63. 


Ein junges Fräulein 


(Iſraelitin), mit mittlerer Bildung. ſucht Stel: 
lung zu Kindern. Gefl. Offerten beltebe man 
unter L. B. an dle Exped. d. Bl. zu er 


het ſich nach längeren Spectal-Siublen im Auk⸗ 
lande in Lodz niebergelaffen. 


Iunere und Kinder Krankheiten. 


Sprechſtunden von 8—10 Uhr früh und von 
4—5 Uhr Nachmittags. 


Ecke Wölczanskaſtr. u. St. Benedtttenfr, 55, 
Haus Kirchhof. 


E Kuhpocken⸗Impfung. 24 


Stets friſche Lymphe zu haben. 


10 


I 22 85 


AS TVA. 


1 Caſſa, Baarbeſtand in Creditbillets und Münze 
2 Discontirte Wechſel mit 1 2 untaſchriten ; 


a) per Lodz und Warihau . 
b) „ auswärtige Plätze 
30 Deviſen: 


Wechſel und Sorten in ausländischer Balıta 


4 Eigene Effesten: 


a) Staats⸗ und ſtaatlich garantirte Papiere“. 


a) Staatlich nicht e 
Pfandbriefe 
Antheile 


ö ſEffecten des Referuefonds: 


Staats⸗ und ſtaatlich l e 8 


6Correſpondenten: 
a) Conto loro: 


1) Eredite geſichert durch: 


a) Staatspapiere 


b) Pfandbriefe und Actien 1 
c) Wechſel mit 2Unterſchriften „1,064, 946.13 
2) Verfügte Beträge on call 


b) Conte nostro: 


Verfügte Beträge on call . 


ö 7 Bankgebäude. 


8 Mobilien und eiern rente 


90 Nückzuerſtattende Koſten 
10 Eranfitorifche Beträge. 


3 


= Hantlungs-Unkosten-Conto: 
Gehälter, Bücher, Insertions- und Reisespesen, Abgaben, 
. Remunerationen,. Miethe, nn Beleuchtung und 


diverse Ausgaben 5 


5% ge; 


Verluste: 
Uneinbringliche Förderungen 


Gewinn: 


im Jahre 1894 . 3 
Vortrag vom Jahre 1893 
u vertheilen wie folgt: 
507 Tantieme an den Conseil 
2% 


Ei ; 


15% von Rs. 100,549.41 


Dividende auf 6,000 Actien a Rs. 30.— x 12 
11. 25. = =— = 12°/ 


= A. % 
Vortrag auf, ‚das Jahr 1895 


77 


„2 2 . 


esErgänzungs-Steuer pro 1894: 
auf Basis des Gewinnes pro 1893 


| Abschreibung: . 
« 10%, vom Mobilien- ad Einrichtungs-Conto ; 


die Verwaltung r 
für den Beamten-Pensionsfond laut § 64 der Statuten 


. 18,366, EN 


Rs. 


77 


748.87 
4,000.— 


Ns. 41,532.18 
31,618.93 


„ 774,073.81 


5 926 ‚sel; 


88.245 76 


4,748 87 


112171 050 


6 
| 7 
8 
127, 103 842,039, 274 89 


0,000, 
8,451 

341 
77 579 


NL 


* 


Rs. 269,407. 97 
i25519.59 


1 


Fe Cadenbeiiger! 


Schaufenſteranlagen mit vollſtändiger Aus: | 15 


führung, als Tiſchler⸗, Schloſſer⸗. Glaſer⸗, 


Maler⸗ ſowie Maurer- Arbeiten, übers 
nimmt 
en Paul Niesler, 


Dias — — * 5 


Ein i 
vom 1. Mai ab zu vermiethen Zamanfe, 
Straße Niro. 6, Quartier 12. N 


Eine dinlamirte Lehrerin 


mit langjähriger Praxis, ertheilt Unterricht im 
Dentichen, Franz ſiſchen und Ruſſiſchen. 
jowie in allen Gymnaſtalfachern. Offerten unter 
M. 12 an die Exned. dieſes Blattes. 2474 


Genbte 
Strickerinnen . 


3200 Peschel & Pincas, 
5 — Vive. 8 5 a: 109. N 


Ein A Sag 


ati 
im beſten Zuſtande befindlich, nebſt Pachleon⸗ 
trakt für Local und Damof auf 2 Jahre, zu 


verkaufen. Gefl Offerten unter X. Z. 115 


in der N von J. Ttaige: aba 


pohen 


Prompt ausgeführt. 


Keltlerinnen rg | 


. Pelerfüge, 


Die Shnhmanre. 
Aederiage: 


a E.Liberdajr, 


gerrikanersäte. No. 152, Haus Schlöſſer, 


beehrt ſich dem geehrten Publi um bekannt zu 
machen, daß das Magazin zur bevorſtehenden 


Frühjahrs Saiſon mit Herren⸗, Damen⸗ und 


Kinderſchuhen, aus beſtem in⸗ und auslän⸗ 


diſchem Material gearbeitet, verfehen iſt. Gleich 


zeitig empfehle ich die beliebten Bergſchuhe, 


(log Cxopoxonbi), eigener Fabrikation, engras 


& endétail. Reparaturen werden ſchnell und 
3892 


Ein im Centrum der Stadt belegenes aut 
e ſeit 14 Jahren beſtehendes * 


Colonialwaaren⸗ 
Geſchüft 


iſt vom 1./13 Juli ab zu verkaufen. — Näheres 
beim Eigenthümer, Cegielnianaſtr. a en 


nen 22 


Tüchtige 


W = Hihmdh elan 


1 98 mit feſtem Gehalt urd Proviſton zum 

ſof rtigen Antritt geſucht; bevorzugt werden 

5 welche ſchon in der Branche gearbeitet 
i 3304 


E. Häbler & Co. 


Rubel und Kopekai 


N i 
= 
13470. 
5388 


4 
1 


1508241 
180000 
45000— 
1298659 


a) Conte loro: 
1) Verfügbare Beträge Rs. 2.140, 390.65 
2) Wechſel zum Sich 0 „ 
b) Conto nostro: 

Guthaben derſelben 

Zin ſen-Vortrag anf 1895 
Trauſttoriſche Vetrãäge 
Gewinn- und Verluſt--Conto 


18.539.— 


Rubel und Kopeken. 


146 102 40 1 Aulage- Capital: 
a 6,000 Stück volleingezahlte Actien & Rs. 250 1.500000 — 
79 | er 4.000 „ 50° 10 " # 1 125 500, 000 = 2.00900 8 
914,293,383 70 2 |Meferrefond ’ De a a ee 568, 9000 ar 
| 3 Erfra-Neferve. . 00 n | 30,000 — 
16,996 114 Einlagen auf: 
I. 1) Giro-Konto: 
a) mit ſofortiger Kündigung Rs. 321,201. 08 MB 
b) „ Tatägiger 6 „5 237 006. 25 | 558,207 33 
2) Kapital- Einlagen: 
92, 994 63 a) mit beſtimmtem Termine Rs. 420,103.68 i N 
ae b) „ unbeſtimmtem Termine „ 68,982.— | 489,085, _68|1,047,293: 01 
667,270 78 5 [Korreſpondenten: | 
| 5 


un 


2,158.929 


1.096.316 


203,255,245 85 
71.560 11 
58.368 72 
271.927 56 


7 7,402,395 25 | 


bewinn- und Verlust Conto der H Handelshank in Lodz 


per 19. Gr) December 1894. 


| I Zinsen 


2 „ Effecten. 


115470 


418014 
abzüglich: 


19367 


— un Rd HFREREVERFENBRREN 


Provision: 


Goursgewinn: 


4 


27192756 
! 


— nun 


— 


mit langjähriger Praxis, mit der Vorrichtung 
von Jatqardmatchinen, ſowie mit der Schlich 


dieſ. Bl. erbeten. 


Eine gewandte Verkäuferin 


| Nedactent Tollegtenr aeg Ka 


35541934 
| 


Gewinn-Vortrag vom Jahre 1893 
| Eingänge auf abgeschriebene Forderungen 


von discontirten Wechseln 


Conto-Corrent-Zinsen 05 Provision 
von speeiellen laufenden Rechnungen 


an Efecten . 
„ Devisen 


* 


Zinsen von Capital-Einlagen und vom Giro-Conto 


25 Erträgniss des ee 


von Incasso-Wechsein : 
„ diversen Umsätzen 


* 


= Uczen = 


nat 15 tu do 17-tu potrzebny zaraz do ksie- 


garni biura dzienniköw, ul. Zawadzka W 14. 
Pierwszefstwo z niemieckim. Tamze znajdzie 
zajerie pomocnik do zajęc e 2 3ad- 
nym charaktem pisma. 


Fabrik⸗Säle 


für Spinnerei und Weberei inc luſive Kraft 
und elektriſchem Licht, find in ein me neu zu er⸗ 
bauenden Gebäude vom 1. October an zu vr⸗ 
miethen. Offerten unter, Fabriksäle a. B. 
22° an die Expedition d. Bl. erbeten. 32 20 


Webmeiſter, Deſſinakeur 
und Manuipulant, 


3213 


terei und Buntw⸗berei vollkommen ver⸗ 
traut, wünſcht ſeine Stelle zu ändera. 
Gefl. Offerten unter K. 3, 25 an die Exp. 
3221 


findet ss Stellung im Wurſt⸗ Geſchäft von 


R. Weyrauch, 
3255 Petrike uer⸗Straf e Nro. 4. 


Zu vermiethen 


vom 1. Juli: Parterre⸗Räume, gut 1 

ſur Speicher, Lager, Werkſtätte 

und dergl. Pomdelswaßtraße Nro. 27. 
3223 


S. — 


yo dieſer Zeitung erbeten. 


158557620 Heusypom, — — Shnelpteflendrud ı; 


Ein möblirte⸗ Jimmer 


mit beſonderem Eingang ſofort zu vermiethen 
ne eine Nro. 163, erſte Etage, ee 
nung Nro. 10. 320 


Dr, Mi. M. stil 


(Segielnianaſtraße 22 
hat ſich nach mehrjähriger wiſſenſchaftlicher und 
praktiſcher Ausbildung auf einigen Univerfitäten 


nunuur 
Augen-, Ohren- nd J Naſen⸗ rankt 


von 9—11 Uhr Vorm und 4—6 Uhr Nachm. 
—ͤ— —é — — 


Anpretur-Lokal | 


zu pachten geſucht. 


Gef. Offerten sub. A. E. an die 
3251 


Ladenmädchen 


Deutſch und Polniſch ſprechend, wird für ein 
u Colontalwaaren⸗Geſchäft I oft En 


Slun na⸗ ⸗Straße Nro. 


Carl Kühn 


15 ar Maſſeur, 
0 * 
Kren für Gwagsene unt ine: wenge 


Petrtkaser- e Nro. 132 
rbetHant, 2 en 5 


ſucht ſich 


Deutechlaads hier . und a 


Dautpfb ric) don J. Pete rſtige. 


a 
Credit. 
Rubel und Kopeken. 
en | 2519159 
2 181110 
28006699 
29672147 
30829j47 
4166132) 
34483525 | 
3902005 305815120 
: | | 36001 — 
— 620571 i 
i e 1736115 
10908 
22203 


2411232 


tüchtiger Webneiſter | 


ch per 1. Juni a. c. zu verändern. 
Gefl. Offerten sud W. F. 100 an 
die Exped. dſs. Bl. erbeten. 3179 


Ein Dentfcher 


perfect in Correſpondenz und doppelter Bud 

führung, ſucht baldigſt Engagement. 

Offerten unter V. E. 27 an die Cr. d. Bl. 
> 


erbeten. 


Taginal weksel 2 


na rs. 50 przez Szuje Wajntroch 25 Pa- 
dziernika 1894 r, wystawiony na zlecenie 
G. Grinsteina, platny 25 Kwietnia 1895 r., 
odstapiony przez Grinsteina Jözefowi Popiel- 
skiemu. Ostrzega sie przed kupnem tako- 
wege. Jöxef Popiel Ki, ulica Zielona. 


Maury ey Brlich, 
uezen Mathieu'ego w Paryzn, jedy- 
Dy A ykwalifikowany ortop dyk w War- 
szawie, poleca wszelkie prayrzgdy ortope- - 
dyczne na skrzywienia rak, nog i kręego- 

stupa. Kece i nogi sztuczue. 
RCH A 10. i 
Powoluje sie na najpierwsze miei- 
scowe powagi lekarskie. 218% 


3943 Möbel⸗Magazin von 


Jan Barszezewski, 
5 arſchan, Jielona- Straße Aro. 20. 
it ſein . ges Lager fertiger b 

für Schlaf⸗ und Speiſezimmer. Beftelluns 8 

je auf nanze Sinrichtungen werden eee = 


